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Zur Lage in Frankreich. 

Die Ausſtandsbewegung in Paris 
hat plötzlich wieder einen bedrohlichen Cha⸗ 
rakter angenommen, und es beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß ſie ſich von Paris auch auf die 

rovinzen ausdehnen wird infolge des Be⸗ 
chluſſes des Syndikats der Bahnarbeiter, 
ich an dem allgemeinen Ausſtande zu be⸗ 
Das Syndikat der Bahnarbeiter 
umfaßt zwar nur 5 Prozent der geſammten 

ahnarbeiter, und Pariſer Blätter verſichern, 
daß die Mehrheit der Bahnarbeiter in Paris 
ſich nicht dem Streik anſchließen wird. Trotz⸗ 
dem geht das Syndikat an die Ausführung 
des Streikbeſchluſſes. Am Donnerſtag ließ 
das Syndikat der Bahnarbeiter in Paris 
Plakate anſchlagen, in welchen der Ausſtand 
ür Freitag angekündigt wird. In denſelben 
ward ferner der Bevölkerung die Zuſicherung 
gegeben, die Arbeit ſolle, falls Frankreich 
von Gefahr bedroht würde, ſofort wieder auf⸗ 
genommen werden. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat infolge des Streikbeſchluſſes des 
Verwaltungsrathes des Syndikats der Eiſen⸗ 
ahnen Frankreichs in den Räumlichkeiten 
des Syndikats eine Hausſuchung vornehmen 
laſſen. Die Korreſpondenz und verſchiedene 
andere Schriftſtücke wurden mit Beſchlag be⸗ 
legt. Gegen den Ausſchuß des Syndikats 
iſt eine gerichtliche Unterſuchung wegen Ueber⸗ 
tretung des Geſetzes von 1884, betr. die 
Fachſyndikate, angeordnet worden. Der Aus⸗ 
ſchuß hatte geheim beſchloſſen, ein Rund⸗ 


ſchreiben an die Mitglieder des Syndikats 


zu verſenden, nach welchem am Donnerſtag 
um Mitternacht der Ausſtand beginnen ſollte. 
Die Regierung erlangte hiervon Kenntniß 
und beſchlagnahmte die Rundſchreiben, ſodaß 
es momentan ungewiß iſt, ob die Arbeiter 
in den Departements unterrichtet ſind und 
wie ſie ſich verhalten werden. Alle Bahn⸗ 
öfe von Paris waren in der Nacht zum 
Freitag für den Fall von Unruhen militäriſch 
beſetzt. Die Garniſonen in Paris und in 
Lyon waren in den Kaſernen konſignirt. 
Weiter berichtet „Wolff's Bureau“: Auch in 
Amiens und Lens find wegen des Gtreif- 
beſchluſſes des Syndikats der Bahnarbeiter 
die Bahnhöfe militäriſch beſetzt. In Rouen 
iſt der Oſt⸗Bahnhof von 120 Mann des Ge⸗ 
niekorps beſetzt, die dazu beſtimmt ſind, die 
—— nn 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
— (Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 

Eine Weile ſtarrte er, wie fie, 
ſchönen Sommertag hinaus. 

Dann trieb es ihn fort aus der Stube. 

r ging in den Hof hinaus und ſchaute 
dort, wie er's lange nicht mehr gethan, in 
die Ställe hinein. Da er dort niemanden 
fand, — ſeine Leute waren auch zum Kirch⸗ 
gang fort, — ſchlenderte er in den Garten. 
di Dort ging er eine Weile unter den 

ichtbelaubten Bäumen hin und her, ſah 
nach der Straße hinüber und ſpähte hinter 

„bis er vor dem Wurzerhaus ſtand. 

Er blickte durch die Scheiben, wie er's 
ſonſt that, ehe er durch die Thür ſchritt. 
te Stube war natürlich heut' leer. 

„Das ganze Haus iſt leer,“ raunte es 
wieder vor ſeinen Ohren, dann hatte er 
dloblich er wußte garnicht, wie's geſchehen, 

ie Thürklinke in der Hand, und dann ſtand 
a Flur, der durch eine Mittelthür vom 
War ereingang des Hauſes abgeſchnitten 


in den 


ſie Er ging bis zu dieſer vor, horchte, ſtieß 
a und blickte durch. Die vordere 
verſchl ür, die nach dem Hofe führte, war 
Deal 2 185 der breite Riegel leuchtete aus 
8 albdunkel herüber. Gewiß hatte das 
er Juſt, der Großknecht, beſorgt, damit 


niemand herein k. d i 
en Per onnte, während die Leute 


er Kirche waren. Denn die taube 
ha konnte als Wächter nicht gezählt 


Auf leiſen Sohlen ging er wieder zurück 
Noch ein ſcheues Zögern, dann drückte er die 
Thür auf, die in des Wurzers Stube führte, 


ei Sonntag den 16. Oktober 1898. | 
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etwa in den Ausſtand tretenden Beamten zu 
erſetzen. Die Nord: und Weſtbahngeſellſchaft 
erklären, ſie fürchteten keine Arbeitsein⸗ 
ſtellungen, träfen jedoch Maßregeln zur Sicher⸗ 
ſtellung des Dienſtes. Auch die Bahnhöfe 
von Arras und Bethune ſind militäriſch be⸗ 
ſetzt, in Grenoble ſind die Truppen gleich⸗ 
falls in den Kaſernen konſignirt. Das Aus⸗ 
ſehen der Stadt Paris, ſo berichtet „Wolffs 
Bureau“, war am Freitag Vormittag das 
gewöhnliche: Die Arbeiter leſen die ange: 
ſchlagenen Plakate, bleiben jedoch ruhig. Die 
Arbeitsbörſe iſt, wie gewöhnlich, geöffnet. 
Faſt alle Erdarbeiter thun ihre Arbeit. Die 
Züge verkehren auf den verſchiedenen Linien 
wie gewöhnlich. Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
melden kein Ausbleiben ihres Perſonals. 
Zwar fehlt eine Anzahl, doch iſt die Mehr⸗ 
zahl derſelben krank. Wie Telegramme aus 
der Provinz melden, find dort militärische 
Maßnahmen getroffen worden; ein Fern⸗ 


bleiben von der Arbeit wird jedoch nicht mit⸗⸗ 


getheilt. Die ſozialiſtiſchen Pariſer Abge⸗ 
ordneten nahmen Donnerſtag in einer Ver⸗ 
ſammlung folgende Tagesordnung an: „Die 
ſozialiſtiſche Gruppe erhebt Einſpruch gegen 
den Belagerungszuſtand, dem Paris willkür⸗ 
lich unterworfen wurde, und tadelt die Hal- 
tung der Regierung, die das Heer in den 
Dienſt der Unternehmer gegen das Prole⸗ 
tariat ſtellt.“ — Nach fernerer Meldung iſt 
auf dem Nordbahnhofe, wie es heißt, keine 
Arbeitseinſtellung ſeitens des Perſonals ein⸗ 
getreten. 2 Kompagnien desGeniekorps bleiben 
auf dem Bahnhof für den Fall zur Verfügung, 
daß man ihrer techniſchen Kenntniſſe zur 
Aushilfe bedarf. Auch vom Orléans⸗Bahn⸗ 
hofe und dem Lyoner Bahnhof iſt keine Ar⸗ 
beitseinſtellung gemeldet. Die Direktion der 
Eiſenbahn Paris⸗Lyon⸗ Méditerranée empfing 
ſehr beruhigende Depeſchen aus der Provinz. 
Auf allen Bahnhöfen kann man jedoch eine 
merkliche Abnahme in der Zahl der Reiſenden 
feſtſtellen. Guimbert, der Präſident der all⸗ 
gemeinen Vereinigung der Maſchiniſten und 
Heizer Frankreichs, richtet ein Rundſchreiben 
an die Eiſenbahn⸗Maſchiniſten und Heizer, 
in welchem er gegen den vom Eiſenbahn⸗ 
arbeiter⸗Syndikat beſchloſſenen Streik als ein 
Verbrechen am Vaterlande proteſtirt und die 
Maſchiniſten und Heizer auffordert, auf ihren 


Maſchinen zu bleiben, vertrauend auf die 
Kraft der Geſetze und ſtark im Gefühl der 
Pflicht. Freitag früh haben einige Verſamm⸗ 
lungen auf der Arbeiterbörſe ſtattgefunden, 
aber die Betheiligung verringert ſich mehr 
und mehr. Bei Mitgliedern des Eiſenbahn— 
arbeiter-Syndikats find Freitag früh Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen und einige Papiere 
beſchlagnahmt worden. — Weitere Meldungen 
aus den Provinzen berichten, daß auf allen 
Bahnhöfen und Bahnnetzen Ruhe herrſcht. 
— Der Ausſchuß des „Syndikat Guérard“ 
(Eiſenbahnarbeiter⸗Syndikat) hat beſchloſſen, 
an die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften das Verlangen 
zu ſtellen, daß die Forderungen der Arbeiter 
einem Schiedsgerichte unterworfen werden. — 
Freitag Nachmittag wurden bei verſchiedenen 
Perſonen, welche in den öffentlichen Arbeiter⸗ 
verſammlungen als Redner aufgetreten find, 
und bei Anarchiſten Hausſuchungen vor- 
genommen. 

Ueber eine angebliche militär iſche Ver⸗ 
ſchwörung liegen heute aus Paris ver- 
ſchiedene Nachrichten vor. Es läßt ſich noch 
nicht überſehen, was daran wahres iſt. Die 
Dreyfuſianer ſind ja bekanntlich nicht ſkrupe⸗ 
lös in der Verbreitung von Meldungen, die 
dazu dienen können, das Intereſſe für den 
Fall Dreyfus wach zu halten und die Er⸗ 
regung gegen die „Generalſtäbler“ zu ſteigern. 
Die vorliegenden Nachrichten lauten: 

Die Blätter „Rappell“, „Petit Republique“ 
und „Aurore“ (Alle Dreyfusfreundlich. D. R.) 
behaupten, es ſei gegen die gegenwärtige Re⸗ 
gierung ein Anſchlag angezettelt. Ein Ge⸗ 
neral in hervorragender Stellung (gemeint 
iſt der vormalige Generalſtabschef, General 
Boisdeffre oder der Gouverneur von Paris, 
General Zurlinden) ſolle Telegramme ge⸗ 
ſchrieben und empfangen haben, welche der⸗ 
art ſeien, daß über ſeine Abſichten kein Zweifel 
obwalten könne. Die Regierung, von einigen 
bewährten Republikanern gewarnt, ſei nicht 
allzuſehr überraſcht geweſen, da ſie Infor⸗ 
mationen erhalten hatte, daß ein Anſchlag 
am Sonnabend früh hätte ausgeführt werden 
ſollen, an welchem Tage der Kriegsminiſter ab⸗ 
reiſen ſollte. Der „Matin“ verzeichnet eben⸗ 
falls ein Gerücht von einem Komplott gegen 
die Regierung. Das Miniſterium ſollte ge⸗ 
ſtürzt, jedoch an der Präſidentſchaft der Re⸗ 


publik nicht gerührt werden. Der Miniſter⸗ 
präſident, gewarnt, erklärte, er werde das 
nöthige thun. Der Kriegsminiſter bleibt in 
Paris. 

Das auswärts verbreitete Gerücht von 
einer Verhaftung des Generals Zurlinden 
und zweier anderer Generale entbehrt der 
„Agence Havas“ zufolge jeder Begrün⸗ 
dung. 

Dem „Droit de l'homme“ zufolge ſei die 
Regierung einem Komplott auf die Spur ge⸗ 
kommen infolge der Reiſe eines in der Drei⸗ 
fusangelegenheit verwickelten Generals, welcher 
Konferenzen mit dem Prinzen Victor Na⸗ 
poleon gehabt haben ſoll. Das „Journal 
des Debäts“ erzählt gerüchtweiſe aus 
einer benachbarten Stadt, es ſei daſelbſt 
jünſt eine an eine myſteriöſe Perſönlichkeit 
gerichtete Depeſche eingetroffen, welche „ein 
General“ unterzeichnet war. Die Depeſche 
erſchien der Regierung verdächtig. Die „Li⸗ 
berté“ will wiſſen, es ſeien an mehrere Ge— 
neräle in der Provinz jüngſt aus Paris faſt 
gleichlautende Depeſchen abgeſandt worden, 
in denen von der Krankheit von Verwandten 
die Rede war. Die Regierung fand es vers 
dächtig, daß die Verwandten von verſchiedenen 
Generälen gleichzeitig erkrankt ſein ſollten. 
Der „Jour“ behauptet, ein geheimer Agent 
habe dem Miniſterium des Innern einen 
angeblichen Brief des Generals Boisdeffre an 
General Zurlinden überbracht, in welchem es 
heißt „halten wir uns für Samſtag bereit.“ 
Der Brief ſei, wie das Blatt hinzufügt, eine 
Fälſchung. 

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht unter Vor⸗ 
behalt folgende Mittheilungen, welche ihr von 
einer Seite, die unterrichtet ſein kann, zuge⸗ 
gangen find: Die Regierung erhielt ſchon 
vor einigen Tagen Anzeichen und Beweiſe 
für ſtaatsgefährliche Umtriebe des Generals 
Boisdeffre. Regierungsagenten benachrichtigten 
den Miniſterpräſidenten Briſſon davon, daß 
Boisdeffre in Verſailles mit dem bekannten 
Jeſuitenoberen Dulae geheime Zuſammen⸗ 
künfte habe, an denen auch General Zurlinden 
theilnehme. Als Ergebniß der Zuſammen⸗ 
künfte wurden zahlreiche Briefe nach Paris 
befördert, von denen einige der Regierung 
in die Hände fielen. Es erſcheine ferner als 
feſtſtehend, daß in letzter Zeit eine Anzahl 


zog ſie leiſe hinter ſich zu und verriegelte 
ſie. Darauf ging er in die Sterbeſtube und 
öffnete einen Fenſterflügel. Wenn's der 
Vroni doch einfiel, jetzt hier herein zu 
wollen, war ihm der Rückzug durch den 
Garten geſichert. 

In die andere Stube zurückgehend, trat 
er vor die große Uhr, wie damals, als die 
Wurzerin nebenan als Leiche gelegen. 
Leiſe kreiſchend drehte ſich die kleine Thür 
auf, und mit zitternden Fingern taſtete er 
in den Holzkaſten hinein. 

Die Hand war ihm ſo ſchwer, daß er ſie 
kaum bis oben heran heben konnte, und der 
Schlüſſel hing doch ganz oben dicht unter 
dem Werk, wenn ihn der Wurzer noch an 
der alten Stelle aufbewahrte. 

Endlich kam er ihm zwiſchen die Finger. 
Es wurde ihm dunkel vor den Augen, als 
er ſich nach der Fenſterſeite zurückwandte, 
wo der grelle Sonnenſchein, durch das grüne 
Blätterwerk der Bäume gedämpft und ge⸗ 
brochen, in hüpfenden Lichtern auf der weiß⸗ 
geſcheuerten Diele ſpielte. 

Wie ein Schwindel kam's über ihn, daß 
er eine Weile, wie gebannt, auf das Ge⸗ 
flimmer hinſtarren mußte. 

„Die Sonne bringt es an den Tag,“ 
hörte er eine Stimme ſagen. Sie kam aus 
ſeinem Innern, und es waren ſeine Ge⸗ 
danken, er hatte die Worte einmal wo ge⸗ 
leſen. Aber es war ihm doch, als wenn 
ihn etwas würgend an der Kehle packte, 
daß ihm der Athem fortblieb. Die Lichter 
ſchienen plötzlich eine Sprache zu haben, denn 
er hörte es jetzt deutlich, über die Diele 
wispern und winſeln: „Die Sonne bringt 
es an den Tag!“ 


Da packte ihn ein wüthender Trotz. 


„Ich will ſchon ſorgen, daß es im Dunkeln 
bleibt und Dein Licht nicht hin kann.“ Er 
ſtreckte die geballte Fauſt drohend nach dem 
Sonnenſchein aus. 

Dann griff er aufathmend, wie aus 
einem Taumel erwachend, an ſeine Stirn, 
auf der große, kalte Tropfen perlten, und 
ſah ſcheu nach der Nebenthür. „Würde er's 
ſchaffen?“ 

Die Beine waren ihm ſo ſchwer, wie 
Blei, aber ſie brachten ihn doch vorwärts. 

Und dann ſtand er vor dem Schrank. 
Ein leiſes Knirſchen, und die Thür war 
offen. Mit zitternden Fingern wühlte er 
eine Weile in den ſchichtweiſe übereinander 
gelegten Papieren herum, endlich hatte er 
das richtige Packet in den Händen. 

„Wechſel und Schuldſcheine des Stern⸗ 
wirths“ ſtand in ungelenken Zügen auf dem 
groben Papier, das als Umſchlag um das 
Packet gewickelt und mit einer Schnur be⸗ 
feſtigt war. 

Er ſtopfte es in die Taſche. Dann griff 
er ohne Ueberlegung noch einige Male hinein 
in den Schrank und holte noch einige andere 
Packete heraus, die er in ſeinen Taſchen 
vertheilte. Wer konnte es ihm nachweiſen, 
daß gerade er der Dieb war, wenn noch 
andere Schuldſcheine fehlten! Der Gedanke 
war ihm plötzlich wie eine Erleuchtung ge- 
kommen. 

Noch ein gieriges Umherlugen, es war 
ihm das wilde Verlangen gekommen, auch 
Baares zu rauben, — es ging ja doch auf 
eine Rechnung hinaus — dann verſchloß er 
den Schrank haſtig. Aber es war nichts an 
baarem Gelde vorhanden. Der Wurzer 
mußte wohl einen anderen ſicheren Verſteck 
dafür gewählt haben. 
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Plötzlich horchte er auf, und die Kniee 
ſchlotterten ihm vor Schreck. In der Neben⸗ 
ſtube regte ſich ein Geräuſch. Angſtbleich 
ſtarrte er nach der offenen Thür, kaum 
fähig, ſich zu regen. 

Aber es blieb alles ſtill. Endlich wagte 
er's, vorzutreten und durch die Thür zu 
ſpähen. Der große Kater ſtand im Sonnen⸗ 
ſchein und taſtete mit der Pfote ſpielend nach 
den tänzelnden Lichtern. Gewiß war er vom 
Stuhl geſprungen, auf dem er vorher gelegen, 
und hatte das Geräuſch verurſacht. 

Schnell brachte er den Schlüſſel an ſeinen 
Ort und eilte geräuſchlos fort. 

Draußen ſpähte er rechts und links, und 
da er ſich unbeobachtet ſah, flüchtete er ſchnell 
nach ſeinem Hof hinüber. 

Es hatte ihn niemand belauſcht, deſſen 
konnte er gewiß ſein. Wie wär's auch mög⸗ 
lich geweſen. Des Wurzers Haus war ja 
leer. Die taube Vroni ſaß gewiß in der 
Küche und ſchlief, und bei ihm drüben war 
nur ſein Weib anweſend. Auch ſeine Leute 
waren zur Kirche gegangen. Von der Straße 
und der Feldſeite her, wo der See angrenzte, 


konnte ihn auch niemand geſehen haben. Die 


Hofthüren waren heut' alle verſchloſſen, und 
zudem ſtanden die Bäume in vollem Blüten⸗ 
ſchmuck, daß einer auf zehn Schritte nicht 
mehr darunter zu ſehen war. 

Er trat erſt wieder in die Ställe; ſtill 
und leer war's darin. Nur das wenige Vieh 
raſſelte mit den Ketten, und nebenan grunzten 
die Schweine. 

Langſam 
zurück, wo Lenei 


ging er in die Wirthsſtube 

noch immer am Fenſter 
ſaß, nur daß ſie jetzt die Hände aufgeſtützt 
hatte. 


Er trat an den Schanktiſch und goß ſich 


von für Royaliſten geltenden Offizieren nach 
und zahlreiche als Republikaner be⸗ 
in die Provinz verſetzt 
erlangte die Regierung Be⸗ 
daß ein militäriſcher Gewalt⸗ 
ſtreich im Werke ſei, welcher am Sonnabend 
zu welcher Zeit der Kriegsminiſter, 
General Chanoine, anläßlich einer Denkmals⸗ 
enthüllung abweſend ſein würde, ausgeführt 


Paris, 
kannte Offiziere 
wurden. So 
weiſe dafür, 


früh, 


werden ſollte. An Stelle Chansine’3 hätte 


der Boisdeffre völlig ergebene Generalſtabs⸗ 
chef Benouart das Kriegsminiſterium über⸗ 
nommen und gemeinſam mit General Zur⸗ 
linden die Ausführung des Putſches geleitet, 
zu deſſen Gelingen auf die Pariſer Garniſon 


und die zur Verſtärkung derſelben nach Paris 


gezogenen 20000 Mann aus den Departe⸗ 
Es ſeien agents 


ments gerechnet wurde. 


provocateurs gedungen worden, um die 


Truppen durch aufrühreriſche Rufe zum Ein⸗ 
ſchreiten zu veranlaſſen, Unruhen hervorzu⸗ 

ſcheinbar zur Unterdrückung der 
die Truppen zu Herren der Lage 
Im Zuſammenhang damit ſei 
die Verhaftung von 50 der ed 

ie 
mit den Namen ſei in die Hände der 
er⸗ 
daß bereits die 
Aufſehen erregenden Mittheilungen Clémen⸗ 
der „Aurore“ über die Haltung 

im Falle Eſterhazy nicht ohne 


rufen und, 
Unruhen, 
zu machen. 


politiſchen Gegner vorgeſehen geweſen. 
Liſte 
Regierung gefallen. 
fährt aus derſelben Quelle, 


Die „Köln. Ztg.“ 


ceau's in 
Boisdeffre's 
Kenntniß der Regierung erfolgten. 


In hieſigen politiſchen Kreiſen werden die 
ziemlich ſkeptiſch aufge⸗ 
Es ſei möglich, daß einige Gene⸗ 
räle in der Erregung über die Angriffe der 
Blätter eine unvorſichtige Bemerkung fallen 
ließen, aber daß dieſe Generäle ernſtlich mit 
eines Komplotts oder mit 
Staatsſtreichplänen umgehen ſollten, ſei ſehr 
unwahrſcheinlich. Der Senator Wallon er⸗ 
er halte dieſe Ge⸗ 
Die 
infolge der Konferenz 
des Miniſterpräſidenten Briſſon mit dem 
Unterrichtsminiſter Bourgeois ſei das Gerücht 


Komplottgerüchte 
nommen. 


dem Gedanken 


klärte einem Ausfrager, 
rüchte für vollſtändig unbegründet. 
„Liberté“ behauptet, 


verbreitet, Briſſon beabſichtige die Meldung 
zu veröffentlichen, die Regierung habe von 


einer geheimen Korreſpondenz Kenntniß er⸗ 
halten, welche zwiſchen dem Prinzen Victor 
Napoleon und dem General Boisdeffre ge⸗ 
wechſelt worden ſei; auch General Zurlinden 
ſolle kompromittirt werden, doch habe Briſſon 
hierfür nicht die Mithilfe des Kriegsminiſters 


erlangen können. 


Das Miniſterium des Innern beobachtet 
vollſtändiges Stillſchweigen über den angeb⸗ 
von 
dem die heutigen Morgenblätter ſprechen. — 


lichen Anſchlag gegen die Regierung, 


Der Unterrichtsminiſter Bourgeois begab 
ſich um 11 Uhr vormittags in das Miniſte⸗ 
rium des Innern und hatte bis 12½ Uhr 
eine Unterredung mit Briſſon. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Bundesrath ſtimmte geſtern dem 
Entwurf von Beſtimmungen betr. die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend⸗ 
lichen Arbeitern in Ziegeleien zu, ebenſo der 
Feſtſtellung des Geſammtkontingents an Zucker 
für das Betriebsjahr 1899/1900 und Aende⸗ 
rungen des Vertrages zwiſchen dem Reich 
und dem norddeutſchen Lloyd für die Fahrten 
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nach Oſtaſien u. ſ. w. Die Nachricht, der 
Bundesrath habe ſich in dem Lippeſchen Thron⸗ 
folgeſtreit für unzuſtändig erklärt, iſt unzu⸗ 
treffend, da ein Beſchluß noch nicht gefaßt 
zum Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz wird demnächſt dem 
Bundesrathe zugehen; ebenſo der Entwurf 
eines Fleiſchſchaugeſetzes, über welchen inner⸗ 
halb der Reichsreſſorts und der preußiſchen 
Reſſorts nunmehr Uebereinſtimmung erzielt 


iſt. Die Novelle 


worden iſt. 


Moritz Buſch wird von den „Leipziger 
N. N.“, die bekanntlich Beziehungen zum 
Hauſe Bismarck unterhalten, energiſch abge⸗ 
Das Blatt bringt einen äußerſt 
ſcharfen Artikel gegen Buſch. In dem Artikel 
werden dem Buche Buſchs zahlreiche Miß⸗ 
verſtändniſſe, grobe Irrthümer und Br 

u 
wird Busch vorgeworfen, in jeiner Eigenschaft 
als Beamter geheime Staatsdokumente wider- 


ſchüttelt. 


Lügen und Fälſchungen nachgewieſen. 


rechtlich kopirt und veröffentlicht zu haben. 


Geheimer Rath Profeſſor Schweninger hat 
dem Artikel zufolge Buſchs Darſtellungen der 
Gewohnheiten des verſtorbenen Fürſten Bis⸗ 


marck als „infame Lügen“ bezeichnet. 
In Oeſterreich ſind die Ausſichten für 


den Ausgleich mit Ungarn nach wie vor ge⸗ 


ring. Die Quotendeputationen, welche be- 


reits in Peſt zuſammengetreten waren, haben 
ihre Verhandlungen abgebrochen und auf 
In Ungarn ſtehen 
neue parlamentariſche Kämpfe bevor, in der 
kommenden Woche beginnen im Abgeordneten⸗ 
zu Peſt die Berathungen über das 
Budgetproviſorium, und die Linke hat bereits 
Obſtruktion machen 


unbeſtimmte Zeit vertagt. 


hauſe 


angekündigt, 
werde. 

Die Schwurgerichtsverhandlungen 
Luccheni werden, 


daß ſie 


gegen 


morgens 9 Uhr, in Genf beginnen. 
Vorladungen an die 


Der Gerichtshof iſt bereits beſtellt 


Beiſitzer. 


nebſt zwei — 
Luccheni 
weigert, 
ſtimmt. 


Erſatzmännern. 
den Beiſtand \ 
wird ihm Sonnabend einer 


Wenn er, wie vorausſichtlich, den 


Empfang deſſelben in ſeiner Zelle verweigert, 
ſo wird der Anwalt Weiſung erhalten, ſich 
am Verhandlungstage trotzdem vorzuſtellen, 


damit dem Geſetz Genüge geleiſtet werde. 


Zum engliſchen Unterſtaatsſekretär des 
laut 


Auswärtigen an Stelle Curzons iſt 
amtlicher Bekanntmachung der bisherige 
Parlamentsſekretär des Kriegsamtes, Brodrick, 
ernannt worden. 

Ueber die Beiſetzung der Leiche der 
Königin Luiſe wird aus Kopenhagen vom 
Freitag berichtet: Der König empfing heute 
Mittag im Schloſſe Amalienborg ſämmtliche 
hier eingetroffenen Fürſtlichkeiten und Ver⸗ 
treter der Höfe und Regierungen. Anläßlich 
der Beiſetzung der Leiche der Königin Luiſe 
bleiben morgen die öffentlichen Bureaus, die 
Banken und die Börſe geſchloſſen. — Nach 
dem Trauergottesdienſt für die Königin Luiſe 
im Sterbezimmer in Schloß Bernſtorff wurde 


ein Glas Branntwein ein, das er mit einem 
Zuge leerte, und füllte das Glas aufs neue. 
„Vielleicht geht das Zittern davon fort,“ 
dachte er, das ihn ſo ſchwach machte und 
ihm die Stimme verhielt, ſodaß er meinte, 
er würde keinen Ton aus der Kehle heraus⸗ 
bringen. 

Er wollte aber jetzt zur Lenei etwas 
ſagen. Etwas gleichgiltiges konnte es ſein. 
Es ſollte nur geſchehen, damit alles war 
wie ſonſt und ſie nichts beſonderes an ihm 
merkte. 

„Sind die Leut' ſchon aus der Kirche 
heim?“ brachte er endlich ſtotternd heraus 
und leerte das Glas zum dritten Male. 

„Biſt' denn ſchon wieder voll?“ wandte 
ſie ſich grob herum und maß ihn mit einem 
verächtlichen Blick, während er das Glas ab⸗ 
ſetzte. „Haſt' geſchlafen, oder biſt ſchon ganz 
von Sinnen, daß d' die Zeit nicht mehr von 
einander halten kannſt?“ 


„Hab' mir den Rock ausgebürſt!“ gab er 
halblaut zurück. 


So, damit war's genug, mehr brauchte 
er nicht zu ſprechen. Er machte ſich noch 
eine Weile am Schanktiſch zu ſchaffen, und 
dann ging er wieder hinaus. 

Mit abſichtlich lauten Tritten ſtieg er die 
Treppe empor. Lenei ſollte es hören, daß 
er im Hauſe blieb. Er ging in Gretei's 
Kammer, in die er das Kind damals einge⸗ 
ſchloſſen, und verriegelte ſie hinter ſich. 
Darauf zog er ſeinen Raub aus der Taſche 
und legte die einzelnen Packete nebeneinander 
auf die Truhe und löſte die Bänder von 
dem größten -- 
ſcheine. 


das waren ſeine Schuld⸗ 


Eine ſchwere Beklemmung legte ſich ihm 
aufs Herz, als er die einzelnen Schuldſcheine 
vor ſich ausbreitete. Ein großes Stück Geld 
lag vor ihm. Er war dem Wurzer noch 
viel mehr ſchuldig, als er ſelbſt noch gewußt. 
Das Vorhandenſein einzelner Schriftſtücke 
hatte er ſchon vergeſſen. Kopfſchüttelnd ſah 
er auf die ſtummen Mahner nieder, die ihm 
ſo manche Nacht den Schlaf vom Bett ge⸗ 
ſcheucht und die nun in ſeiner Gewalt waren, 
ſeiner Vernichtung preisgegeben. Da hätte 
er freilich, bis an ſein Lebensende, wie ein 
Müllereſel ſchaffen und ſich placken können, 
von dem Wurzer wäre er doch nicht freige⸗ 
kommen. Zu jeder Stunde konnte der 
kommen und ſagen: „Geh' heraus, der Stern 
gehört mir!“ 

Wie ein Alp fiel es von ihm ab. Es 
war ſchon recht, was er gethan. Ein ſo 
arges Verbrechen gegen den Wurzer war's 
ja auch nicht. Der war erſtens ein reicher 
Mann und bekam heute erſt wieder baare 
dreitauſend Gulden ausgezahlt. Dann waren 
die geraubten Papiere doch auch kein baar 
Geld. Wenn ſie ihm auch verloren waren, 
darum wurde er doch um keinen Heller 
ärmer. Nur die Ausſicht, den Stern in ſeine 
Hände zu bekommen, die war ihm genommen. 
Ihm aber war eine große Laſt vom Herzen 
herunter. Wenn's nicht herauskam, daß er 
die Papiere geſtohlen, war er fortan ein 
freier Mann. Wer konnte ihm aber den 
Diebſtahl nachweiſen? Es fehlten ja auch 
andere Schuldſcheine, und der Wurzer würde 
gewiß erſt zuletzt Verdacht auf ihn werfen. 
Hatte er doch eine zu große Meinung von 
ſeiner Freundſchaft. 

(Fortſetzung folgt.) 


wenn nichts Unvorher⸗ 
geſehenes eintritt, Donnerſtag den 3. Novbr., 
Die 
in Wien wohnenden 
Zeugen werden am 22. Oktober abgehen. 
aus: 
Alfred Burgy, Präſident, Racine und Schützle, 
Der Gerichtshof wird ſich am 
20. Oktober verſammeln und unter 700 Ge⸗ 
ſchworenen des Kantons Genf 40 ausloſen, 
davon werden am 3. November 12 ausgeloſt, 
Trotzdem 
eines Anwalts 1555 
e= 


von Dänemarf, 


Leichenwagen getragen, 
königliche Familie 
Bahnhof Gjentofte zu Fuß folgte. 
große Menſcheumenge grüßte 
Weges durch Entblößen der Häupter. 


von denſelben Fürſtlichkeiten getragen. 


der Leiche der Königin traf in Röskilde um 
6 Uhr ein, vor dem Bahnhof von mehreren 
tauſend Menſchen erwartet. Der König und 
die übrigen Fürſtlichkeiten trugen den Sarg 
zum Leichenwagen. Während der Fahrt 
deſſelben nach dem Dom ſtreuten Frauen in 
Trauerkleidung vor den Wagen Blumen. 
Hinter dem Wagen ging der König mit 
ſeinen drei Töchtern. Beim Dom angelangt, 
trugen die Fürſtlichkeiten den Sarg in das 
Gotteshaus. Nach einem kurzen Trauer⸗ 
gottesdienſt verließ die königliche Familie 
die Kirche und kehrte mittelſt Sonderzuges 
nach Gjentofte zurück. 

Aus Marokko wird über neue Unruhen 
berichtet. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ 
aus Tanger meldet, verlautet daſelbſt, daß 
in Tafilet ernſte Unruhen ſtattgefunden 
hätten. Eine große Streitmacht unter Füh⸗ 
rung des Onkels des Sultans hätte ſich des 
Staatsſchatzes zu bemächtigen verſucht. 

a Der kore aniſche Juſtizminiſter hat 
ſeine Entlaſſung erhalten, weil er es nicht 
verhindert hat, daß der Pöbel die Leichen 
der hingerichteten Verſchwörer verſtümmelte. 

Aus Peking melden die „Times“ 
unterm 13. ds. Mts.: Das Tſung⸗li⸗Hamen 
hat dem diplomatiſchen Korps die Ueber⸗ 
nahme der Regierung durch die Kaiſerin⸗ 
Wittwe bisher nicht amtlich zur Kenntniß 
gebracht. „Die Regentſchaft der Kaiſerin 
nimmt täglich mehr den Charakter einer 
Gewaltherrſchaft an mit völliger Nichtbe⸗ 
achtung des Kaiſers. Gewiſſe Anzeichen 
weiſen darauf hin, daß das Ableben des 
Kaiſers in Kürze zu erwarten ſteht Wie 
das „Reuterſche Bureau“ aus Peking meldet, 
ſind dort am Mittwoch 33 italieniſche 
Marine⸗Infanterieſoldaten eingetroffen. Der 
Ankunft japaniſcher Truppen wird heute ent⸗ 
gegengeſehen. Wie dem „Bureau Dalziel“ 
aus Shanghai gemeldet wird, ſuchten der 
engliſche, deutſche und japaniſche Botſchafter 
ſeit mehr als einer Woche vergeblich eine 
Audienz beim Kaiſer nach. Die Beamten 
des Tſung⸗li⸗Yamen lehnten fie mit der Be⸗ 
merkung ab, der Kaiſer befinde ſich ſterbend 
in einem kleinen Gebäude am See, nahe bei 
dem Palaſte der Kaiſerin - Wittwe, wohin 
niemand dringen könne. Eine weitere 
Meldung des „Bureau Reuter“ beſagt: Der 
franzöſiſche Geſandte forderte nachdrücklich 
die ſofortige Freilaſſung der Franzoſen, 
welche ſich in den Händen der Aufſtändiſchen 
in der Provinz Sz Tſchwan befinden, und 
drohte ſtrenge Maßnahmen, ſowie die Ent⸗ 
ſendung franzöſiſcher Truppen in chineſiſches 
Gebiet an, falls die Franzoſen nicht in Frei⸗ 
heit geſetzt würden. — Die Kaiſerin erläßt 
nunmehr alle Verordnungen; auch der letzte 
Schein der Macht des Kaiſers iſt ge⸗ 
ſchwunden. Er 

Der neue Präſident von Argentinien, 
General Roca, leiſtete am Mittwoch in 
Buenos⸗Ayres den Eid. In einer Botſchaft 
an den Kongreß wird das Nachlaſſen der 
Spannung in den Beziehungen zu Chile her⸗ 
vorgehoben und alsdann verſichert, der Friede 
werde geſtatten, daß das Land ſeine ganzen 
Kräfte zur Wiederaufrichtung der Finanzen 
anwende. In Ausſicht geſtellt werden ad⸗ 
miniſtrative Reformen, eine Verminderung 
des Budgets, Vorlagen zur Erleichterung der 
Einwanderung, ſowie zur Entwickelung von 
Handel und Induſtrie. 

Bei den Streikunruhen ſind nach den 
letzten in Newyork aus Virden, Illinois, 
eingegangenen Berichten in dem Kampfe 
zwiſchen den ausſtändigen Bergarbeitern und 
den durch die Polizei der Chicago-Alton- 
Eiſenbahn unterſtützten Beamten des Sheriffs 
8 Mann todt geblieben. Etwa 30 Perſonen 
wurden verwundet. 

Im Arſenal zu Valparaiſo ſind 
Unterſchleife, welche ſich auf Millionen 
Dollars belaufen, aufgedeckt worden. Ricardo 
Navarro, der oberſte Rechnungsbeamte im 
Kriegs⸗ und Marine ⸗ Departement, hat 
Selbſtmord begangen. | 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Oktober 1898. 


— Für die Schutztruppen in Afrika hat 
der Kaiſer neue „organiſatoriſche Beſtim⸗ 
mungen“, eine Schutztruppenordnung, erlaſſen. 

— Der Regierungspräſident Heppe in 
Trier hat nach dem „Berl. Tabl.“ ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht. 


der Sarg um 4 Uhr nachmittags vom König 
dem Kaiſer vom Rußland, 
dem König von Griechenland, dem Kron⸗ 
prinzen von Dänemark und mehreren anderen 
Mitgliedern der däniſchen Königsfamilie zum 
worauf die ganze 
nach dem nahegelegenen 
Eine 
längs des 
In 
den Eiſenbahnwagen wurde der Sarg wieder 
Um 
% Uhr ſetzte ſich der Trauerzug nach Rös⸗ 
kilde in Bewegung. — Der Trauerzug mit 


ſuch Egyptens lediglich aus den in der be⸗ 


— Das Berliner Konſulat der Republik 
Haiti iſt auf Verfügung des Präſidenten dieſer 
Republik zur Einziehung gelangt. i 
Der Oberbürgermeiſter von Riga, 
Kerkovius, weilt augenblicklich in Berlin, 
um die Einrichtungen der Stadt kennen zu 
lernen. 5 

— Nach dem „Friedeberger Kreisblatt! 
iſt in Friedeberg⸗Arnswalde von den Anti⸗ 
ſemiten offiziell nicht Ahlwardt, ſondern 
Majoratsbeſitzer Ritz als Kandidat für die 
Landtagswahl aufgeſtellt. 

— Nachdem die Berathungen der Sachver⸗ 
ſtändigen über eine Neuregelung des Urheber 
rechtes an Werken der Litteratur und der 
Tonkunſt Uebereinſtimmung über die grund⸗ 
legenden Punkte ergeben haben, wird ein 
bezüglicher Geſetzentwurf nunmehr ausgear⸗ 
beitet; derſelbe ſoll veröffentlicht und damit 
dem öffentlichen Urtheil unterbreitet werden. 

— Eine deutſche Zeitung wird, wie der 
„Dtſch. Kol.⸗Ztg.“ aus Dar⸗es⸗Salaam ge⸗ 
ſchrieben wird, am 1. April 1899 dort er⸗ 
ſcheinen, da es nach langen Bemühungen 


endlich gelungen iſt, die Zeitung zu „gründen“ 
Der „Schleſiſchen | 


Breslau, 14. Dftober. 
Zeitung“ zufolge ſtattete der Großherzog von 
Baden auf ſeiner Rückreiſe nach Berlin am 
Mittwoch dem Kardinal Kopp einen halb⸗ 
ſtündigen Beſuch ab. 

Delitzſch, 12. Oktober. Im hieſigen 
Kreiskriegerverbande wurde bei der geſtrigen 
Hauptverſammlung, die von etwa 400 Per⸗ 
ſonen beſucht war, beſchloſſen, daß die Mit⸗ 
glieder der Kriegervereine einen Revers zu 
unterſchreiben haben, in dem ſie erklären, 
während der Zeit ihrer Mitgliedſchaft der 
ſozialdemokratiſchen Partei weder anzuge⸗ 
hören, noch ſie irgendwie, insbeſondere durch 
Stimmabgabe, zu unterſtützen. 


Die Orientreiſe des deutſchen 


Kaiſerpaares. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: „In 
verſchiedenen Zeitungen des Auslandes be⸗ 
gegnet uns die ſonderbare Auffaſſung, als 
ob der Abſtecher des Kaiſers nach Egypten 
infolge ausländiſcher Schritte oder Einflüſſe 
aufgegeben werde. Mit Recht werden ſolche 
Vermuthungen als Fabeln bezeichnet; ſie 
entbehren jeden thatſächlichen Anhaltes. Wir 
wiederholen, daß ein Verzicht auf den Be⸗ 


kannten Mittheilung des „Wolff'ſchen Bur.“ 
gemeldeten Erwägungen der inneren Regie⸗ 
rungspolitik hervorgegangen iſt.“ 

Der deutſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Frhr. v. Marſchall, begiebt ſich am 
Sonnabend zur Begrüßung des deutſchen 
Kaiſerpaares auf dem Stationsſchiff „Loreley“ 
nach den Dardanellen. Außerdem haben das 

Kaſſemattſchiff „Aſſaritewfik“, 
Korvette „Idſchlalije“, die Yacht 
„Sultani“, der Torpedojäger „Pelenkiderja“ 
und der Kreuzer „Izmir“ Befehl erhalten, 
am Sonnabend zur Begrüßung des deutſchen 
Kaiſerpaares nach den Dardanellen abzu⸗ 
gehen. Das neugebildete, zum Ehren⸗ 


dienst beſtimmte, leichte Kavallerie-Regiment ef: 


„Ertogrul“ unter dem Befehl des Oberſten 
Said Bey, ſowie die dem Kaiſer Wilhelm 
zugetheilten Offiziere ſind auf den Trans⸗ 
portſchiffen „Mekka“ und „Medina“ nach Jaffa 
abgegangen. 5 

Außer den genannten fünf Kriegsſchiffen 
ſollen auch vier Torpedoboote, darunter ein 
nach Kaiſer Wilhelm I. benanntes, nach den 
Dardanellen abgehen. Die Arbeiten an dem 
für die deutſchen Majeſtäten neu erbauten 
Kiosk ſind beendet; der Kiosk macht einen 
prachtvollen Eindruck. Die von einer Ber⸗ 
liner Firma eingerichtete elektriſche Be⸗ 
leuchtung funktionirte bei der Generalprobe 
vorzüglich. Die Arbeiten bei den Er⸗ 
weiterungen und Pflaſterungen der ſtädtiſchen 
Straßen werden auch nachts fortgeſetzt. — 
Außer drei von der deutſchen Kolonie ge⸗ 
charterten Schiffen fährt auch ein türkiſches 0 
Schiff den deutſchen Majeſtäten entgegen. N 

In Konſtantinopel ſind bereits über 200 
deutſche Touriſten angekommen; in Jeruſalem 
nimmt die Zahl der eintreffenden Touriſten 
täglich zu, es herrſcht dort bereits Mangel 
an Wohnungen. 

Zur Einweihung der Erlöſerkirche in 
Jeruſalem iſt auch die ungariſche evangeliſche 
Kirche vom deutſchen Kaiſer eingeladen 
worden. Als Vertreter derſelben hat am 
Donnerſtag der evangeliſche Biſchof Zelenka 
die Reiſe nach Jeruſalem angetreten. i 


Provinzialnachrichten. 


.s Culmſee, 13. Oktober. (Goldene Hochzeit. 
Diebſtahl.) Die Arbeiter Priebe'ſchen Eheleute 
begehen am 29. Oktober cr. das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit, und iſt ihnen ein allerhöchſtes 
Gnadengeſchenk von 30 Mark verliehen worden. 
— Der vor 14 Tagen erſt aus dem Zuchthaus 
entlaſſene, unter Bolizeiaufficht ſtehende Arbeiter 
Jakob Jaczembowski iſt heute ſchon wieder 
wegen Diebſtahls durch den Polizeiſergeanten 4 

Binkowski verhaftet worden. J. entwendete dem 
Eiſendreher Fiſcher aus hieſiger Zuckerfabrik ein 
Jackett und eine blau emaillirte Kaffeekanne, 

trotzdem er ſeinen Arbeitsverdienſt, ca. 50 Mark, 
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zoch nicht abgehoben hatte. Außerdem hatte ſich 
ud eine 5 1 Mais eg zur 

enka 1 
geſucht, wo er aber entdeckt win 1 Be 


wurde. 
Eulm, 14. Oktober. 


m. 14. Ok (Anläßlich ſeiner goldenen 
duchzeitsfeier) ift Herrn Regiſtrator a. D. Wein- 
ug die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 
u Flbing, 14. Oktober: (Bau von Kleinbahnen.) 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Akkſammlung wurde beſchloſſen, für 125 000 Mk 
drei der projektirten Kleinbahnen des Land⸗ 


es zu übernehmen. 
6 anzig, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Dem 
en stalarzt a. D. Boretius zu Danzig iſt auf 
Bi Berliner Ausftellung vom Rothen Kreuz durch 
des lub des Ober⸗Preisgerichtes der Ehrenbreis 
in kaiſerlichen Statthalters in Elſaß⸗Loth⸗ 
fee zuerkannt worden. Die Badedirektor⸗ 
e für Kahlberg wird demnächſt frei, da Herr 


Keubtmann Berndt das Amt niederlegt. Die 
elle 


Near ausgeſtattet; außerdem wird Schreibhilfe 
währt. — Die Militärkapelle des Fußartillerie⸗ 
körhiments Nr. 2 übernimmt von morgen an der 
jegliche Muſikdirigent Herr Theil, die Kapelle 
men eigen Grenadier Regiments Herr Kapell⸗ 
Eier Wilke aus Thorn. 


Lokalnachrichten. 


feine Erinnerung. Am 16. Oktober 1793, vor 105 
1 


hren, fiel unter dem Fallbeil das Haupt der 
wergeprüften Königin Marie Antoinette 
ihre Frankreich, die bei ihrem Verhör und bei 
zem Tod alle ihrer Geburt und ihrer Bildung 
ürdige Standhaftigkeit bewies, ſodaß fie bei dem 
meien Einerlei des Mordens noch einige Auf⸗ 
erkſamkeit zu erregen vermochte. 
ein Am 17. Oktober 1815, vor 83 Jahren, wurde 
aner unſerer bedeutendſten und beliebteſten 
Deifer Emanuel Geibel in Lübeck geboren. 
art als Lyriker, männlich als Vaterlandsſänger, 
at er in ſeinen Poeſſen von den „Gedichten“ bis 
Aoen „Spätherbftblättern“ für jedes Alter und 
Keſchlecht köſtliches geſchaffen. Von feinen 
liebes und Wanderliedern find viele volksthüm⸗ 
ſein geworden. Geibel ſtarb am 6. April 1884 in 
einer Vaterſtadt. 


Thorn, 15. Oktober 1898. 

9, Orden sverleihungen.) Dem Kataſter⸗ 
Ehntroleur a. D. Steuer⸗Inſpektor Luedtke zu 
Aherlottenburg, bisher zu Danzig, iſt der Rothe 

lerorden vierter Klaſſe, dem Regierungsboten 
„. D. Saſſe zu Danzig das Allgemeine Ehren⸗ 
ichen in Gold und dem Kaftellan Skoniegnt zu 
Atengawsken im Kreiſe Pr. Stargard iſt das 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
i —„(Militäriſches.) Zu Reviſionszwecken 
it geitern der Militär⸗Intendanturrath Hieſtert 

on der Intendantur des 17. Armeekorps hier 

deigetroffen und im Hotel „Thorner Hof“ ab⸗ 

tegen. 

— (Militäriiche Perſonalien.) Im Be 
örlaubkenſtande: Mählitz, Pr. Lt. von der Reſ. 

es Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. 
eum) Nr. 61 (Eſſen), zum Hauptmann be⸗ 
ördert. 

— Berjonalien bei der Eiſenbahn.) 
Den techniſchen Eiſenbahnkontroleuren Mallon in 
donitz, Scheffler in Thorn und Walter in Grau⸗ 
ind und dem Bahnmeiſter Korth in Neuſtettin 

von dem Herrn Minifter der öffentlichen 
Arbeiten die Amtsbezeichnung, Eiſenbahnbetriebs⸗ 

ngenieur“ widerruflich beigelegt worden. 

— (Amtsbezirksveränderung.) Der 
Herr Miniſter des Innern hat im Einvernehmen 
Mit dem Bezirksausſchuß die Abtrennung der 

emeinde Korczeniee von dem Amtsbezirk 
Refiau und Vereinigung mit dem Amtsbezirk 
Gurske genehmigt. . 

Dr er weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Ausschuß) wird am 8. November zu einer 
Sitzung zufammentreten. 

N orddeutſche Kreditanſtalt.) In 
er vorgeſtern in Berlin unter dem Vorſitze des 
Deren Genergl⸗Konſuls Landau ftattgehabten 
itzung des Aufſichtsrathes der Norddeutſchen 
Kreditanſtalt zu Königsberg, welche auch am 
N eſigen Platze eine Niederlaſſung unterhält, wurde 
eſchloſſen, einer auf den 10. November einzu⸗ 
erufenden außerordentlichen Generalverſammlung 
ungeſichts der fortſchreitenden Ausdehnung und 

uſtigen Entwickelung des Geſchäftes die Er⸗ 

hung des Aktien⸗Kapitals von 5 auf 8 Mill. 
vorzuſchlagen. Zugleich wurde die Errichtung 
einer Zweigniederlaſſung der Bank in Stettin, 
welche demnächſt eröffnet werden ſoll, genehmigt. 

(Geſundheitliche Unterſuchung der 
Boftanwärt er.) Betreffs der Anforderungen 
an den Geſundheitszuſtand, welchen die Reichs⸗ 
poſtperwaltung von den Bewerbern um Anſtellung 
Reer Bolt» und Telegraphendienſt erhebt, hat das 

eichspoſtamt jetzt ſehr ſtrenge neue Beſtimmun⸗ 
den getroffen. Dieſelben weiſen die Ober ⸗Poſt⸗ 
0 teftionen an, insheſondere dahin zu wirken, daß 
B. der ärztlichen Unterſuchung der Bewerber die 

eſchaffenheit der Athmungsorgane — der Lunge 
und des Halſes — jo zuverläſſig wie möglich er⸗ 
mittelt werde. 
ber Die Schwierigkeit für Poſtunter⸗ 
finde im t e), auf dem Lande Wohnungen zu 

"den, hat die Poſtbehörde veranlaßt, Dienit- 
Ohngebäude zu erbauen, und werden zunächſt 


— 


— 


— 


mit Ablauf dieſes Jahres an 112 Orten Wohn⸗ 
gebäude fertiggeſtellt ſein; dieſelben enthalten 


Samilienwohnungen und 25 Wohnungen für 
uverheirathete Unterbeamte. 
1 (Zu der liberalen Wähler⸗Ver⸗ 
lammlung) von Donnerſtag iſt noch nachzu⸗ 
agen, daß der Leiter der Verſammlung, Herr 
beicbtsanwalt Schlee, zum Schluß erklärte, die 
wäden Kandidaten, Herren Kittler und Dommes, 
Värden ſich im Falle ihrer Wahl der freiſinnigen 
pacteinigung, nicht etwa der freiſinnigen Volks⸗ 
partei anſchließen. — Herr Kaufmann Engler 
Bi noch in der Debatte darauf hin, daß bei der 
libedtagswahl vor acht Jahren die National⸗ 
finalen bei einem Kompromiß mit den Frei⸗ 
ſtatt den, zu kurz gekommen ſeien. Damals ſei 
ibet des in erſter Linie . National⸗ 

eralen der Freiſinnige Herr Landgerichtsdirektor 
noch ret gewählt worden. Wenn es diesmal 
doch zu einem Kompromiß kommen ſollte, würde 
Pron Nationalliberaler als liberaler Kom⸗ 
wider andidat zu nehmen ſein. Herr Schlee er⸗ 
8, erte, daß an das Zuſtandekommen eines 
(Bel dom es nun nicht mehr zu denken ſei. 

ei der Wahl vor elf Jahren, an welche Herr 
ingler erinnerte, waren von konſervativer Seite 
te Herren Meiſter und Dommes⸗Sarnau, dieſer 
als nationalliberaler Kompromißkandidat, und 


iſt mit einem Einkommen von etwa 1000| hal 


von freiſinniger Seite ebenfalls Herr Dommes 
als nationalliberaler Kompromißkandidat und 
außerdem noch Herr Worzewski aufgeſtellt. Im 
erſten Wahlgange wurde Herr Meiſter gewählt, 
während die Freiſinnigen für Herrn Worzewski 
ſtimmten, im zweiten Wahlgange, in dem die 
Konſervativen für Herrn Dommes ſtimmten, 
wurde Herr Worzewski, bei dem die Freiſinnigen 
blieben, gewählt, da auch die Polen für ihn ihre 


. Stimmen abgaben. So hatte die Wahl ein un⸗ 


erwartetes Reſultat.) 

— (Der Guſtav Adolf⸗ Zweigverein) 
feiert Mittwoch den 19. d. Mts. in Podgorz ſein 
Jahresfeſt. Um 6 Uhr findet in der evangeliſchen 
Kirche Gottesdienſt ſtatt, bei welchem 
Pfarrer Heuer⸗Mocker die Predigt hält. Um 8 
Uhr folgt eine Nachverſammlung im Nicolai'ſchen 
Saale, zu der jedermann Zutritt hat. Die Herren 


Pfarrer Endemann⸗Podgorz, Greger⸗Ottlotſchin] H 


F wollen in derſelben Anſprachen 
alten. 

— (Diakoniſſenkrankenhaus⸗Verein.) 
An Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden, Herrn 
Superintendenten Hänel, iſt Herr Landrath von 
Schwerin zum Vorſitzenden des Vereins gewählt. 
Stellvertretender Vorſitzender iſt Herr Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Lindau, Schriftführer Herr Dr. 
Kunz und Kaſſenführer Herr Kaufmann Hellmoldt. 

— (Auch die Schmiede⸗Innung) hat be⸗ 
ſchloſſen, als freie Innung weiterzubeſtehen. Die 
Innung wird ſich eine neue Fahne anſchaffen; 
zum Fonds hat der Obermeiſter, Herr Heſſelbein, 
50 Mark geſpendet, mit den Beiträgen der übrigen 
Innungsmitglieder (die fünf Vorſtandsmitglieder 
je drei Mark) ſind ſchon hundert Mark zuſammen⸗ 
gekommen. e 

— (Der Turnverein) unternimmt am 
morgigen Sonntag eine Turnfahrt nach Soolbad 
Czernewitz. Der Abmarſch erfolgt um 2 Uhr nach⸗ 
mittags von der Garniſonkirche; die ſonntäglichen 
Spiele auf dem Turnplatz fallen deswegen 
morgen aus. 

— (Die Generalverſammlung der 
polniſchen Kreisdelegirten Weſt⸗ 
preußens) ſowie die des Zentral⸗Wahlkomitees 
für Weſtpreußen findet am 20. d. M. in Graudenz 
ſtatt. Es ſollen die Landtagskandidaten für die 
einzelnen weſtpreußiſchen Wahlkreiſe aufgeſtellt 
und die Wahl eines neuen Zentral⸗Wahlkomitees 
vorgenommen werden. 

— Am morgigen Sonntag) findet 
im Schützenhauſe wieder eine Spezialitäten⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. f 
(Hervorragende Nadlerleiftung.) 
Am erſten Dktoberjonntag ſollen mehrere Mit- 
glieder des hieſigen Radfahrervereins „Pfeil“ die 
vier deutſche Meilen lange Chauſſeeſtrecke von 
Thorn nach Schönſee infolge einer Wette in 39 
bezw. 32 Minuten zurückgelegt haben. Das Fach⸗ 
blatt „Radwelt“ macht ſich über dieſe Nachricht 
luſtig und meint, man hätte die Thorner Blätter 
mit dieſer Notiz hineingelegt. 

— Durchgegangener Rekrut.) Der am 
4. d. Mts beim Ulanen⸗ Regiment Nr. 4 einge⸗ 
ſtellte Rekrut Julius Galke aus Gr. Egerlin bei 
Oſterode, früher Knecht, hat ſich am 10. d. Mts. 
von ſeinem Truppentheil entfernt und iſt bis jetzt 
nicht zurückgekehrt. g air 

— (Sagdicheine) find vom hieſigen könig⸗ 
lichen Landrathsamt im Monat September 93 
ausgeſtellt worden. 16 

— (Die Schweineſeuche) iſt unter dem 
Schweinebeſtande des Beſitzer Hugo Krüger in 
Ottlotſchin ausgebrochen. 5 

— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,14 Meter üher 0. Windrichtung O. Angekommen 
ſind die Schiffer: Martin Zielachowski, Viktor 
Brzeſitzki, Johann Kunz, Franz Lewandowski, 
Vincent Kawetzki, ſämmtlich Kähne mit Feld⸗ 
ſteinen von Polen nach Schulitz; Wutkowski, 
Dampfer „Deutſchland“ (leer) von Polen nach 
Danzig. — Abgegangen ſind die Schiffer: Pritzlaf, 
Kahn mit Faſchinen von Thorn nach Zlotterie; 
Joſeph Tietz mit 3000 Zentner Zucker, Wittwe 
Rudnitzki mit 2400 Zentner Zucker, Peter Smar⸗ 
zewski mit 2600 Zentner Zucker, ſämmtlich Kähne 
von Thorn nach Danzig. 

Podgorz, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
Sitzung der Gemeindeverordneten am Donnerſtag, 
Nachmittag 4 Uhr waren anweſend Herr Bürger: 
meiſter Kühnbaum, die beiden Schöffen und 5 
Vertreter. Der „Podgorzer Anzeiger“ berichtet 
über die Sitzung: 1. Der Mühlenbeſitzer Weiß 
hat auf Erſuchen ſich bereit erklärt, den bekann⸗ 
ten Landſtreifen an ſeinem Teiche zum ferneren 
Aufſtellen der ſtädtiſchen Waſſerwaagen für eine 
jährliche Entſchädigung von 3 Mark freizugeben. 
Es wird beſchloſſen, dem W. nur eine Mark jähr⸗ 
lich Pacht anzubieten, da 3 Mark der Vertretung 
zu hoch erſcheint. Gleichzeitig wird beſchloſſen, 
dem W. den Magiſtratsgarten, ſowie den Zaun 
an ſeinem Teiche, der auf Koſten der Stadt er⸗ 
baut iſt, für eine Entſchädigung von 15 Mark ab⸗ 
zutreten. 2. Die Prozeßkoſten in 2. Inſtanz in 
Sachen Weiß gegen Podgorz betragen 214 Mark. 
Die Vertretung nimmt von dieſer Mittheilung 
Kenntniß und giebt zur Zahlung des Betrages 
nachträglich ihre Zuſtimmung. 3. Kaſſenabſchluß 
der Kämmerei⸗Kaſſe für Monat September. Die 
Einnahmen betrugen 2769466 Mark, die Aus⸗ 
gaben dagegen 22 69752 Mark, ſodaß ein Beſtand 
von 4997,14 Mark für Monat Oktober über⸗ 
nommen worden iſt. 4. Die beiden hieſigen Wächter 
bitten den Magiſtrat um Beſchaffung von je 
einem Nachtpelz. Auf Antrag des Vorſitzenden 
wird dieſes Bittgeſuch abgelehnt, dagegen be⸗ 
ſchloſſen, daß den beiden Wächtern eine monat⸗ 
liche Zulage von je 5 Mark gezahlt wird, und 
zwar vom 1. Oktober ab. 5. Die früher hier wohn⸗ 
haft geweſene Arbeiterin Schön, die der Stadt 
Podgorz bereits faſt 1000 Mark gekoſtet hat, iſt 
ſchon wieder einmal im Thorner Krankenhauſe 
behandelt worden, wofür 60 Mark Koſten entſtanden 
iu. Die Koſten werden bewilligt. Der Vor⸗ 

tzende theilt mit, daß die Schön demnächſt ins 
Irrenhaus gebracht wird. 6. Vorlage des 
Magiſtrats über die Waſſerfrage hierſelbſt. Zu 
dieſem Punkte wird dem Vorſitzenden die Erlaub⸗ 
niß ertheilt, mit einer Bohrgeſellſchaft, die hier 
nach gutem Trinkwaſſer forſchen ſoll, in Ver⸗ 
bindung zu treten. 7. Ein alter Brunnenkranz 
ſteht ſeit Jahren auf dem Polizeihofe. Auf An⸗ 
trag des Magiſtrats wird derſelbe verkauft werden. 
Schluß um 5¼ Uhr. Der zum öffentlichen 
Fleiſchbeſchauer für Podgorz und Pigske gewählte 
Zahntechniker Schulz aus Schönſee iſt als Fleiſch⸗ 
beſchauer von dem Herrn Regierungspräſidenten 
beſtätigt worden. — Die Einführung der öffent⸗ 


Herr ſh 


lichen Fleiſchſchau beginnt hierſelbſt und in Piaske, 
wie der Magiſtrat bekannt macht, am Montag 
den 17. d. Mts. Ein Violinenbogen iſt als 
gefunden auf dem Polizeibureau abgegeben worden. 
Näheres daſelbſt. 

00. dodge 15. Oktober. (Landwirthſchaftlicher 
Verein.) Am Mittwoch den 19. d. Mts nachm. 
6 Uhr findet im Lokale des Herrn R. Meyer in 
Podgorz eine Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins der Thorn linksſeitigen Weichſelniederung 
ſtatt. Es ſoll über Errichtung von Bullen⸗ 
ſtationen und über Beſtellung von Obſthäumen 
beſchloſſen werden. Auch wird der Inſpektor der 
Fal elicdtverficherung „Zürich“ einen Vortrag 
alten. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Oktober. (Unfall.) 
In Ziegelwieſe wurde geſtern dem 15 jährigen 
Hütejungen Domgchowski beim Dreſchen die rechte 

and von der Walze abgeriſſen. D. wurde in 
das Thorner Krankenhaus geſchafft. 


Mannigfaltiges. 

(Furchtbares Eiſenbahnunglück.) 
Als ein nach Cleve fahrender Perſonenzug 
die Station Köln - Nippes paſſirt hatte, 
wurden die Schranken geöffnet, wobei eine 
von der Güterſtation Nippes kommende 
Lokomotive nicht bemerkt worden war. Die 
Maſchine fuhr in das den Uebergang über- 
ſchreitende Publikum hinein, erfaßte einen 
60jährigen Greis und fuhr demſelben den 
Kopf vom Rumpfe weg. Mehrere andere 
Perſonen wurden leicht verletzt. 

(Ein unterſeeiſches Boot.) Ein 
Submarineboot, nach dem Modell eines Ber⸗ 
liner Konſtrukteurs auf den Howaldtwerken 
hergeſtellt, unternahm am Montag in Kiel 
eine dreiſtündige Probefahrt. Das Boot ver⸗ 
blieb ununterbrochen zwei bis drei Meter 
unter dem Waſſer mit drei Mann Beſatzung. 
Das Ergebniß iſt ſehr befriedigend. 

(Die Auſternbänke an der Nordſee.) 
Eine Unterſuchung der Auſternbänke an der 
deutſchen Nordſee, welche ſeit 15 Jahren 
jährlich immer geringere Ergebniſſe lieferten, 
hat ergeben, daß jetzt eine entſchiedene 
Wendung zum beſſeren eingetreten iſt und 
die Bänke ſich wieder in gutem Zuſtande be⸗ 
finden. 
geſetzten franzöſiſchen Auſtern ſämmtlich ein⸗ 
gegangen. 

(Getödtet.) In Vechta bei Oldenburg 
wurde ein 16jähriger Arbeiter von der Eis⸗ 
maſchine in der Brauerei erfaßt und ge⸗ 
tödtet. 


Briefkaſten. 
Hausbeſitzer Mocker. Zur Lagerung 
des eigenen Kohlenbedarfes in dem frag⸗ 


lichen Raume dürfte der Miether die Berechtigung 
haben, wenn der Raum nicht dadurch in einen 
ſchlechteren Zuſtand verſetzt wird, als er über⸗ 
nommen worden. Für die Nichtbenutzung der 
Stallräume kann ja ein anzuerkennender Grund 
vorliegen. 


Neueſte Nachrichten. 
Große Schiffskataſtrophe. 


Falmouth, 15. Oktober. Der eng⸗ 
liſche Dampfer „Mohegan“ iſt mit zwei⸗ 
hundert Paſſagieren geſtern Abend 
bei Kap Lizard geſcheitert und geſunken. 
Nur 31 Perſonen ſind gerettet. 


Berlin, 15. Oktbr. Ein Telegramm aus 
Brindiſi von geſtern Abend meldet, die Reiſe 
der deutſchen Majeſtäten verlief bisher bei 
herrlichſtem Wetter. 

Paris, 14. Oktober. Die „Patrie“ giebt 
vor, die Polizei habe von einer geheimen 
Verſammlung von Royaliſten erfahren, an 
welcher Prinz Heinrich von Orleans theil⸗ 
nahm und der in eine Liſte der Offiziere und 
Beamten zuſammengeſtellt wurde, auf die der 
Herzog von Orleans rechnen könne. Der 
„Temps“ erklärt, die Telegramme, welche die 
Komplottgerüchte veranlaßten, bezögen ſich 
auf die wegen des Streiks angeordneten 
Truppenbewegungen und ſeien offenbar mi ß⸗ 
deutet worden. Die „Agence nationale“ 
veröffentlicht folgende Note des Kriegs- 
miniſteriums: Wir ſind ermächtigt, die 
Blättermeldung betreffs eines angeblich an⸗ 
gezettelten Militärkomplotts zur Ausführung 
eines Staatsſtreichs formell zu dementiren. 
Der Kriegsminiſter habe keineswegs abreiſen 
wollen, er werde morgen dem Miniſterrathe 
beiwohnen. 

Rom, 15. Oktober. Die „Agencia Stefani“ 


meldet, Rußland ſtimmte der Theilnahme ans M 


der Konferenz gegen die Anarchiſten zu. 
Aſtrachan, 15. Oktbr. Im hieſigen 
Petroleumhafen entſtand infolge Exploſion 
eines Keſſels eine Feuersbrunſt, welche 2 
Dampfer, 7 Barken, 300000 Bud Naphta 
vollſtändig vernichtete. Drei Menſchen ſollen 
umgekommen ſein, mehrere ſind verletzt. 
Konſtantinopel, 14. Oktober. Der Marine⸗ 
miniſter erhielt heute den kaiſerlichen Befehl, 
die nöthige Anzahl von Trausportſchiffen 
nach Kreta zu entſenden, um die türkiſchen 
Truppen nach Saloniki zu befördern. — Nach 
einer Meldung aus Kanea hat die Verhand⸗ 
lung gegen die Unruheſtifter von Kandia vor 
einem engliſchen Kriegsgerichte heute be— 
gonnen. — Die Verhandlungen vor dem 


internationalen Kriegsgericht werden in der 
nächſten Woche beginnen. 

Konſtantinopel, 15. Oktbr. Der deutſche Kaiſer 
wird in den Dardanellen von dem türkiſchen 
Miniſter des Aeußeren Tewfik Paſcha und dem 
Vizepräſidenten des Staatsrathes Said Paſcha be⸗ 
grüßt werden. — Die Arbeiten bei den Erweite⸗ 
rungen und Pflaſterungen der ſtädtiſchen Straßen 
werden auch nachts fortgeſetzt. £ 

Kairo, 14. Oktbr. Zwei Italiener, welche 
zu einer Gruppe von Anarchiſten in Alexandria 
gehören, ſind verhaftet worden. Es wurden 
zwei Bomben bei ihnen gefunden. 

Alexandria, 15. Oktbr. Die Polizei ver⸗ 
haftete in vergangener Nacht 9 italieniſche 
Anarchiſten, darunter den Inhaber eines 
Cafés, in deſſen Wohnung zwei mit Kugeln 
gefüllte Bomben gefunden wurden. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5 15. Okt.] 14. Okt. 


Tend Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—60 21680 
Warſchau 8 Tage. — f216—15 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 —75 169 —75 
Preußiſche Konſols 3% . 93-80 94 —10 
Preußiſche Konſols 3¼ % 101 70 10180 
Preußiſche Konſols 3¼ % 10160 10180 
eutſche Rei anleihe 3% . 1 93-10 | 93—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% 1101—70 101-80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 89-40 89 —40 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ m | 98-60 | 98-90 
Poſener Pfandbriefe 59% % . | 98-60 | 98-90 
1 ” N 2 gr“ 
Polniſche Pfandbriefe 4½ä % 1100-40 10080 
Türk. 1 Anleihe C. . | 26-30 | 26-40 
Re Rente 4%. . . | 91-50 | 91-50 
Numän. Rente v. 1894 4% . | 92—25 | 92-50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1193—70 1195 —00 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . [173—00 173 —40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126—00 12600 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 74%, 74% 
Situs 
70er loko . 50 —70 | 5140 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont 3½¼ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Königsberg, 15. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Tendenz matt, Zufuhr 20 000 Ltr. Loko 48,80 Mk. 


Dagegen find die verſuchsweiſe aus⸗ Gd. 48,90 


„ 48, „bez. 

Berlin, 15. Bttbr. (Spiritusbericht.) 70% er 
Umſatz 70000 Liter 50,70 Mk., 50% er Umſatz 
14000 Liter 70,30 Mk. 


Berlin, 15. Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 3087 Rinder, 948 Kälber, 7536 
Schafe, 8693 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 68; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 53. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 64; 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 58; 3. gering genährte 48 bis 52. — Sören 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 10 en 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 54 bis 55; ch ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; d) mäßig 
ne Kühe u. Färſen 51 bis 53; e) gering 
enährte Kühe und Färſen 48 bis 50. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 44 bis 52. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; 2, ältere Maſthammel 54 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 27 bis 30. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/, Jahren 59 Mk.; 2. Käſer 60-61 Mk.; 3. 
fleiſchige 57—58; 4. gering entwickelte 54 bis 56; 
5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Verlauf und Tenden 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte f 
bei anziehenden Preiſen ruhig ab; es wird ziemlich 
ausperkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäfts⸗ 
gang ruhig, es wird wohl geräumt werden. — Der 
Schweinmarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 3. bis einſchließlich 12. Oktober d. Is. 

ſind gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Carl Hoffmann, 2 S., Zwillinge. 
2. Arbeiter Johann Szafranski, S. 3. Arbeiter 
Heinrich Froske⸗Stewken, S. 4. Lehrer Hermann 
Maaß ⸗Stewken T. 5. Arbeiter Auguſt Rietz⸗ 


Stewken, T. 
b) als geſtorben: 
1. Bruno Krüger⸗Rudak, 7 T. 2. Franz Utke⸗ 
Piaske, 7 M. 10 T. 3. Otto Trenkel, 2 M. 26 
T. 4 3 Friedrich Weinberg - Rudak, 83 J. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Chelminski⸗Piaske u. Katha⸗ 
rina Annuszek⸗Thorn. 2. Arbeiter Johann Boles⸗ 
ajus Pietralczyk und Hedwig Johanna Schwar⸗ 
tinsky, beide aus Rudak. 

d) als ehelich verbunden: 
Maſchiniſt Guſtav Adolf Thunt mit Auguſte 
Wilhelmine Witt, beide aus Rudak. 


„Henneberg⸗Seide“ 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be⸗ 
ogen — Ich warg, weiß und farbig, von 75 Pfg. 
is Mk. 18,65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 

weben, Farben und Deſſins. an jedermann franko 
und verzollt ins Haus. Muster umgehend. 


G. Henneberg'sSeidenfabriken (&. u. K. Hof.) Zürich. 
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Bekanntmachung. N 


Zur Verſteigerung von ungefähr 
216 Raummeter Birken⸗Kloben 


7 „ -Spaltknüppel, 
6 5 Erlen⸗Kloben, 
1 x „ -Spaltknüppel, 
6469 » Kiefern⸗Kloben, 
2668 „ -Spaltknüppel, 


wird hierdurch Termin auf 

Sonnabend den 22. Oktober d. J. vorm. 11 Uhr 
im Mehlipp'ſchen Gaſthauſe zu Schönau bei Schwetz anberaumt. 
Das Holz ſteht auf dem Holzhofe in Schönau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer unweit der Bahnſtation Schönau. 

Die weſentlichen A id egen ſind folgende: 

1. Die Anforderungspreiſe ſind feſtgeſetzt auf 

450 Mark für ein Raummeter Birken⸗Kloben, 


4.00 " ” ” ” " ⸗Spaltknüppel, 
400 „„ „„ „ Erlen⸗Kloben, 

3,50 " „ ” ” 1 ⸗Spaltknüppel, 
4.00 „ " ” „ Kiefern⸗Kloben, 


2 85 . . Spaltknüppel, 
2. bei kleineren Holzmengen bis einſchließlich 150 Raummeter 
iſt der ganze Steigerungspreis ſofort an den im Termin 
anweſenden Kaſſenrendanten zu erlegen 0 
3. bei größeren Holzmengen iſt der vierte Theil des Kaufpreiſes 
ſofort, der Reſtbetrag bis zum 15. März 1899 einſchließlich 
bei der Königlichen Forſtkaſſe in Oſche einzuzahlen. 
Die weiteren Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
emacht werden. 
5 Märkenwerdeg den 11. Oktober 1898. 
Der Regierungs- und Forſtrath. 


Oeffentliche Privatschule. 
Zwangs berſteigerung. ee 18 Stier. 


Dienſtag den 18. d. M. Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
nachmittags 4 Uhr Alſtädt. Markt 9, II. 


ee netter, Shormerfir. Kiefern- loben I. I. 2. Al, 
beſte ſchleſichſche Kohlen, 


Arbeitspferde und einen 
8 ſowie 
zerkleinertes Klobenholz 


Laſtwagen 
öffentlich meiſtbietend 
liefert frei Haus 8. Blum, 
Culmerſtraße 7. 


gegen baare 
ahlung verſteigern. 
e Hehse, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Holzsachen 


und 


für Malerei, Brandmalerei 


Kerbschnitt, 


Metallsachen 


für Malerei, abgetönt in braun u. oliv, 


Brennapparate, 


die neuesten hervorragend schönen 
Malvorlagen, Vorlagen für Brand- 
malerei und Kerbschnitt, sämmtliche 
Farben für Oel- und Aquarellmalerei 
in Tuben, Pinsel, Paletten, Malleinen, 
Malkartons, Malpapier, Studien- 
kasten, Firnisse und Lacke, Zeichen- 
851085 eto. etc. empfiehlt die Buch- 
andlung 


E. F. Schwartz. 


Die diesjährigen frischen Füllungen 
meines beliebten und erprobten 
Lahusen’s Jod Eisen- 


Leberthran 


(Bestandtheile: 100 Th, Thran, 0,2 Jod-Eisen) 


kommen zum Verkauf. Erwachsene 
und Kinder, die Leberthran nehmen 
wollen, sollten jetzt mit dem Ein- 
nehmen beginnen oder einen Versuch 
damit machen. Jedem anderen Leber- 
thran vorzuziehen, da bedeutend 
wirksamer, besser schmeckend, 
leichter zu nehmen und zu ver- 
tragen. Eine längere, regelmässige 
Kur sichert die besten Erfolge. Preiss 
der Originalflasche 2 oder 4 Mark. 
Letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch profitlicher. Beim Einkauf 
achte man auf die Verpackung im 

rauen Kasten und auf den Namen 

„Fabrikanten Lahusen, Apotheker 
in Bremen, der von aussen aufge- 
klebt ist. Stets frisch in Thorn in 
allen Apotheken. 


großen Ladens und 


vorgenommen habe. 


zu erhalten. 


Sehr 


Es giebt Familien, in denen 
mangelhafter Haarwuchs und früh- 
zeitiges Ausfallen des Haares erb- 
lich ist. Für diese ist es besonders 
nothwendig, dass sie zur täglichen 
Pflege des Haares nichts anderes 
als Javol gebrauchen, denn Ja vol 
erhült die Haare so lange dies nur 
irgend möglich ist, länger als alle 
anderen Toilettenmittel. Der Ein- 
fluss des Javol auf die Konservirung 
der Haare und deren Wachsthum 
ist eminent. Preis per Flasche für 
langen Gebrauch ausreichend 2 Mk. 

In Thorn zu haben bei: 
Anders & Co., Drogenhandlung. 
Anton Koczwara, 


Größere Poſten 
Staubmehl 


ſind abzugeben 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


F. 


Uhren, Gold, 
Verlobungs⸗Geſchenke. Hochzeits⸗Geſchenle. 


Ganz bedeutende Reparatur⸗Werkſtatt 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mein ſeit Jahren beſtehendes 


Schuhgeſchüft 


den Herren F. Fenske & Co. verkauft habe. Indem ich meinen werthen 
bisherigen Kunden für das mir geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſage, bitte 
ich, daſſelbe auch auf meine Nachfolger übertragen zu wollen. 


Viktoria⸗Theater. 
ſtittwoch den 19. Oktober 1898, 7½ Uhr: 
Erſtes Gaſtſpiel 


des geſammten Perſonals des Bromberger 
Stadt⸗Theaters 
unter ver ſönlicher Leitung des Direktors Leo Stein. 
Novität! Zum ersten Male: Novität! 


Der wilde Reutlingen. 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer u. Th. v. Trotha. 
Repertoirſtück aller Hof⸗ und Stadt = Theater. 
Preiſe der Plätze: 

Fauteuil 2,50 Mk., Parquet (v. 7.—18. Reihe) 2 Mk., Seiten⸗ 
loge 1,75 Mk., 2. Parquet 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk., Gallerie 
50 Pf. Der Vorverkauf findet bei Herrn Duszynski, Breite⸗ 

ſtraße 90 b, ſtatt. 


SSO 
Artushof. 


Sonntag den 16. Oktober d. Js.: 


Großes Militär⸗Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inft.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 


An der Abendkaſſe à Perſon 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 


Im Vorverkauf à Perſon 40 Pfennig ſind nur bis abends 7 Uhr im 
Reſtaurant Artushof vorräthig. 


Zur Aufführung gelangen: 
Ouvertüre „Das goldene Kreuz“ von Brüll. — „Fidelio“ von Beethoven. 
„Orpheus in der Unterwelt“ Binder. — „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ 
Wagner. — „Das muſikaliſche Jahr“ Gr. Potpourri von Starke. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, ſowie allen meinen 
Freunden und Gönnern beehre ich mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich eine 


bedeutende Vergrößerung 


meines Geſchäfts im ſelben Hauſe, Gerechteſtraße 16, durch Hinzunahme eines 


ganz bedeutende Waaaren⸗ Einkäufe 


Das mir bisher in wirklich ſehr hohem Maaße geſchenkte Vertrauen 
bitte ich, mir auch fernerhin bewahren zu wollen und werde ich ſtets bemüht 
ſein, mir das Wohlwollen meiner ſehr geehrten Kunden durch ſtrenge Reellität 


Hochachtungsvoll 


Hugo Sieg, Uhrmacher, 


Thorn, 
16 Gerechteſtraße 16. 


vortheilhafte Einkaufsquelle für 
Silber und optiſche Wanren. 


Hochachtungsgoll 
Dopslaff. 


Bezugnehmend auf Obiges erlauben wir uns hiermit anzuzeigen, daß 
wir das von Herrn Dopslaff. Heiligegeiſtſtraße Nr. 17, bisher innegehabte 
Schuhgeſchäft käuflich erworben haben und unter der Firma 


Fenske & Co. 


weiterführen werden. Ausreichende Mittel und genügende Fachkenntniſſe ſetzen 
uns in den Stand, unſer Lager mit eigenen, ſowie den beſten und berühmteſten 
Fabrikaten Deutſchlands zu dekoriren, ſodaß wir unſer neues Unternehmen 
jedermann empfehlen können. a . 

Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnen 


Hochachtungsvoll 


F. Fenske & Co. 


Anfertigungen nach Maß, ſowie Reparaturen werden jederzeit ſchnell, 


gut und billig ausgeführt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


a en 
1 


o ο , Schützenhaus-Saal. 


Jeden Sonntag: 


Große Künftler⸗Porſtelung 


mit ſtets neuem Programm. 


Morgen, Sonntag, den 16. Oktober d. Is. 
Auftreten von 


Hannchen Georgette, 


Koſtüm⸗Soubrette. 


Charles Wolff, 


Geſangs⸗ und Tanz⸗Humoriſt⸗ 


The Terras, firttenakrobaten. 


Leopold und Falkoni, 


deutſcheitalieniſche Geſangsduettiſten. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Mr. Karén, 


Trapezkünſtler. 
Anfang 8 Uhr. 


Eintritt 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sonntag 
nachmittags von BEE” A Uhr ab 


Unterhaltungsmufik 


im Saal 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Entree 10 Pf. 
Soeben traf ein: 


Sarkoſchin. 


Roman 


Cliſabelh Gnade. 


Gebunden 6 Mark. 
E. F. Schwartz. 


1 Mädchen und 2 Knaben, 
welche die höhere Schule in Thorn be⸗ 
ſuchen wollen, finden billige, gewiſſen⸗ 
hafte Penſion und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher verlangt 
E. Medo, Podgorz. 


Malergehilfen 


ſtellt ein L. Zahn, 
Malermeiſter. 


Tüchtige Raſchiniſten, 
welche nüchtern und zuverläſſig ſind, 
können ſich fof. meld. bei H. Schielke, 
Dampfmaſchinenbeſitzer, Mock er, 
Lindenſtraße 30. 


Schmiede- od. Schloſſergeſelle 


der ſchmieden verſteht, findet dauernde 
Stellung bei hohem Lohn bei 
H. Rlemer, Mellienſtr. 68. 


Stellmacher 
ſtellt ein H. Rose, 
Stewken⸗Thorn II. 

Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit (Winterbeſchäftigung) 
verlangt A. Szuhryczynskl, 

Tiſchlermeiſter, Mocker. 
Tüchtige 


Nock. und Hoſenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Fritz Schneider. 


inen Lehrling 


ſucht von ſofort A.Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtraße 7. 


Arbeitsfrauen 


für Gartenarbeit geſucht 
f Kirchhofſtraße 6. 
Ein ordentliches Mädchen 
für die Tagesſtunden verlangt 


Herzer, Kaſernen⸗Inſpektor, 
Dezenſionskascdun 


30000 Mark, 


auch getheilt, a 4½ %, auf durchaus 
ſichere Hypothek zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, 1. 


1 on 8027 0 
Ratten und Mäuse 
1 eee 

werden durch das vorzügllchſte, 
otftfreie 
= Rattentod = 
(E. Muſche, Cöthen) 
me und ſicher getödtet und iſt unjchäbs 
ich für Menſchen, Hausthiere u Geflügel, 
Badete & 50 Peg. und 1 


Hugo Glaass, Seglerſtraße. 


Wilhelmftadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
U 


Die Direktion. 


59 


Heute, Sonntag, 16. Oktober: 


Turnfahrt nach 
Czernewitz. 


Abmarſch 2 Uhr Nachm. von der 
ene 


Katholiſcher Geſellenverein 


Thorn eh 
veranftaltet am 16. d. Mts. ſei 


6. Sliftungsfeſt. 


Ausmarſch von der St. Jakobskir e 
um 4 Uhr nachm. mit Muſik dur 
die Stadt nach dem Victoria⸗Garten, 

Im Saale: Concert, Reden v2 
Herrn Präſes und Herrn Vize- rie 
in deutſcher und polniſcher Sprache. 
Dann Theateraufführung 


7 Uhr: 10 
„Nad wisla“ 1, Zyd wBo020® 
in polniſcher Sprache, A 
Handels Gardinen-Predigt 
iu deutſcher Sprache. 
Zum Schluß: Tanz. Be 
Preiſe der Plätze: Reſeronef 
Platz 1,25 Mk., 1. Platz 1 7 
2. Platz 75 Pf., Stehplatz 50 Pf, 
Gallerie 30 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Restaurant „Reichskrone 


Heute. Fonntag den 16. d. ie’ 


Frei-Concert. 
Empfehle gleichzeitig fr. Flaki 
Eisbein, ae HR Lagerbier 

und Ponarther Bier. 


Kluge: 
Ziegeleipark. _ 
Heute, Sonntag, den 16. Oktober! 

Vorzüglicher Kaffee und 
Kaderkuchen. 

Popiolkowski, Detomoitt, 
Uebrick’s Conditore) 
Inhaber Moderack, 
rombergerſtraße Nr. 
empfiehlt friſche Kaffeekuchen, Tori 
feine Gebäcke, vorzügl. Kaffee u. 5. 
andere Getränke. Jeden Sonne 


Bouillon und Paſteten. Täg! 
Kalte Küche, 


Münchener und Königsberger Biel, 
asthaus Rudak. 
Morgen, Sonntag: 
Tunzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tes. 


Täglich friſche 
Rader- und Pfannkuchen 


mit verschiedenen Füllungen 
ſowie andere 


Kaffeekuchen 


empfiehlt J. Ruchnie wie, 
Schillerſtraße 4. 


ein geſchriebenes Notenbuch. Abzu⸗ 


geben gegen Belohnung in der Exped. 


dieſer Zeitung 


T Teckel, 


rehfarben, Steuermarke 275, entlaufen. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 
Pr.⸗Lt. Weitzenmiller, 
Bismarckſtr. 3, I. 


NN 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 


Gingang von der Baderſtraßße 


Haararbeiten 


werden ſauber und billig ausgeführt 


WERERENE DE DE Dei ht 


Hierzu 2 Beilagen u. illuſtrirte“ 
Imer & Kaun. Huuterhaltungsblatt. 


Be 


| Verloren | 


rm 


1. Beilage zu Nr. 245 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 16. Oktober 1898. 


Randgloſſen zur liberalen Wähler⸗ z 


verſammlung im Artushofe. 


Auf der liberalen Wählerverſammlung im 
Artushofe wurde darüber geklagt, daß der Libe⸗ 
Kahr be jo ſehr zurückgegangen iſt. Woher 
ſiebziger Jahren hatten wir die liberale Aera, 
und in ihr erwies ſich, daß der Liberalismus feine 
Rolle als Volksbeglücker nicht zu ſpielen ver⸗ 
mochte. Die auf dem Grundſatz des Spieles 

er freien Kräfte beruhenden wirthſchaftspolitiſchen 

„Freiheiten“, welche das liberale Syſtem ſchuf 
waren von ſchwerem Nachtheil für unſer Wirth⸗ 
ſchaftsleben, und die Gründerperiode, in welcher 
der obige Hauptgrundſatz der liberalen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik am glänzendſten zum Ausdruck kam, 

loß die liberale Aera in bengaliſcher Be⸗ 
euchtung ab. Der Liberalismus wirthſchaftete 
ab, er machte pleite, und das Volt wandte ihm 
den Rücken. Seitdem ift der Liberalismus als 
parlamentariſcher Faktor bei uns jo gut wie eine 
abgethane Sache, und er iſt eigentlich nur noch 
in der vermittelnden Form des Nationalliberalis⸗ 
mus vertreten; freilich, wenn man daran geht, 
auch alle irgendwie „agrariſch“ anrüchigen Mit⸗ 
glieder aus der nationalliberalen Fraktion zu 
entfernen, wie in der liberalen Artushof⸗Ver⸗ 
ammlung gewünſcht wurde, dann werden ſich 
auch die Nationalliberalen auf ihren Bänken im 
Abgeordnetenhauſe bald vereinſamt vorkommen. 
In Süddeutſchland giebt es nämlich blos 
Nationalliberale, die auch ein bischen Verſtändniß 
ür die landwirthſchaftlichen Intereſſen haben, 
d. h. agrariſch ſind. Es geht aber nichts über 
die echt liberale Doktrin! Nachdem der Libe⸗ 
ralismus wegen ſeiner Unfähigkeit und Volks⸗ 
ſeindlichkeit von der Volksſtimme fallen gelaſſen, 
kamen die konſervativen Grundſätze in unſerem 
wirthſchaftlichen Lehen zu ihrem Recht. Mit 
welchem Erfolg? Nun, der iſt erſichtlich. Wir 
haben heute im allgemeinen wirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe, wie ſie beſſer, ſeit Jahrzehnten nicht ge⸗ 
weſen ſind. Auch mit der Landwirthſchaft ſtände 
es beſſer, wenn es nach dem Willen der Kon⸗ 
ſervativen ginge. Für die günftige Lage unſerer 
allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſpricht 
wohl am beſten, daß unſere Freiſinnigen im Stoff 
für die Wahlagitation in mitleiderregendſter Ver⸗ 
legenheit ſind. Es bleibt ihnen nichts übrig, wie 
immer noch die ſogen. Fleiſchnoth zu verarbeiten. 
In Thorn bekommt man im Schützenhauſe noch 
immer ein artiges Stück Brätlein zum alten 
Preiſe, nach der „Th. Oſtd. Ztg.“ aber iſt man 
im Königreich Sachſen ſchon im letzten Stadium 
der Fleiſchernährung, dort ißt man ſchon — junge 
Hunde, allerdings fette, und das Blatt iſt von 
ausgelaſſenſter Freude darüber, daß die frei⸗ 
ſinnige Fleiſchnoth⸗Agitation jetzt glücklich bis auf 
den Hund kommen konnte. Man kann ihm die 
ſchöne Freude nachfühlen. g 

Nun wird man ſich vielleicht fragen, wie 
es denn kommt, daß der Liberalismus immer 
noch ſo viele Anhänger hat. Ein guter Theil der 
Liberalen rekrutirt ſich aus Leuten, die Oppo⸗ 
ſitionelle aus Prinzip ſind, weil ſie es nicht ver⸗ 
tragen können, daß andere das Regiment haben. 
3. B. dem großen Eugen Richter iſt nichts recht, 
was andere thun, ihm gefällt nur die Welt, 
die ſich in ſeinem Kopfe malt. Dabei iſt er aber 
in der Partei der größte unduldſamſte Tyrann, 
hier ſoll kein anderer Wille neben ihm gelten. 
Dann giebt es Männer, namentlich akademiſchen 
Berufes, für die alles, was nach „freiheitlich“ 
klingt, einen verführeriſchen Zauber hat, und die 
ſich von den freiheitlichen Phraſen der Liberalen 
hübſch täuſchen laſſen, ſodaß ſie für goldene 
Münze nehmen, was nur Talmi iſt. Bekannt iſt 
ig, daß jo manche Gelehrte ſich in ihrer Stubenluft⸗ 
Sphäre ein politiſches Wolkenkuckucksheim zurecht 
bilden und für praktiſche Wirthſchaftsfragen nicht 
85 viel Verſtändniß haben, was ſchon dieſe und 
ene Hausfrau zu beſtätigen in der Lage ſein ſoll. 
Schließlich aber giebt es eine wirthſchaftliche 
Intereſſentengruppe, für welche der Liberalismus 
arbeitet. Das iſt die große Gruppe der Inter⸗ 
eſſenten des mobilen Kapitals, welches das „freie 
Spiel der Kräfte“ auszubeuten verſteht. „Freies 
Spiel der Kräfte“ — es hört ſich ſchön an, dieſes 
Wort; es iſt eine Phraſe, ſo recht geeignet, für 
Freiheiten“ ſchwärmende Gemüther zu entzücken. 
Und das große liberale Prinzip iſt auch ſchön. 
Freies Spiel der Kräfte iſt nämlich: wenn ein 
Wucherer jemandem den Strick um den Hals legt, 
ſo ſoll man ihn darin nicht hindern; wenn ein 
Geriſſener einen Dummen bethört, ſo ſoll man 
ihn dabei nicht geniren; wenn die Börſe faule 
erotische Papiere auf den Markt bringt und den 
Getreidepreis künſtlich zu ihrem Proſit ſteigert, 
ſo ſoll man ihr keine Schranken auferlegen; wenn 
das Ausland, das billiger produzirt, Deutſchland 
mit Getreide überſchwemmen will, ſodaß unſere 

andwirthe ihr Getreide zu Hungexpreiſen ab⸗ 
ſetzen müſſen, wenn irgend ein Nachbarland 
ſeuchiges Vieh über die Grenze einführen will 
und eine billiger arbeitende ausländiſche Induſtrie 
uns mit ihren Artikeln, wie jetzt beiſpielsweiſe 
Fahrrädern, überſchwemmen will, ſo ſoll das alles 
erlaubt ſein. Für den Handwerker, der ſich durch 
das mobile Kapital bedroht ſieht, bat der Liberale 
den wohlfeilen Rath, ſein Können zu erweitern. 
Aehnliches jagt er dem Landwirth; der Arbeiter 

t ihm überhaupt gleichgiltig. Das Herz des 
Liberalen ſchlägt allein für das mobile Kapital, 
dem er das weiteite Feld öffnen will. Der 
Zwiſchenhandel iſt die eigentliche Domäne des 
mobilen Kapitals, und die Gewerbefreiheit hat 

emſelben auch das Handwerk ausgeliefert; denn 
bon der Gewerbefreiheit bleibt dem Handwerk 
doch nur, was das Kapital übrig läßt. Wenn 
heute jemand Kaufmann iſt und zugleich durch 
abrifbetriebe dem Handwerker das Brot nimmt, 
o kann doch der Handwerker nicht leben. Es 
geht nichts über die Prinzipienfeſtigkeit der Libe⸗ 
kalen. Sogar auf dem letzten ſozialdemokratiſchen 
arteitage iſt zugegeben worden, daß man den 
reihandel nicht zum Prinzip machen könne, aber 
der Freiſinn iſt immer unentwegt und voll und 


EN 


Je lt Dr N be 
2 Bü 2 40 ER 


e 


der Rückgang des Liberalismus? In den 


Ba, Aber deshalb keine Prinzipienreiterei — 
ewahre! 
Ja, aber die Konſervativen ſollen doch ſchlimme 
Reaktionäre ſein, wie man auch auf der liberalen 
Wählerverſammlung am Donnerſtag zu hören 
bekam. Worin beſteht denn die konſervative 
Rr reaktion? Nun, bis jetzt darin, daß die 
Konſerpativen gegenüber den liberalen Mancheſter⸗ 
grundſätzen die Grundſätze des Schutzes der 
produktiven Stände und des Schutzes der wirth⸗ 
ſchaftlich Schwachen zur Geltung zu bringen ge⸗ 
ſucht haben. Von konſervativer Seite tritt man 
ganz entſchieden allem Wucher und Spiel, allem 
Pfuſcherthum und Schwindlerthum, allem Schund, 
Ramſch und aller Unreellität entgegen. Für 
Handwerk und Landwirthſchaft, wie für alle Er⸗ 
werbsſtände bethätigen die Konſervativen wirk⸗ 
liche Fürſorge und den Arbeitern haben ſie durch 
die Alters⸗ und Invalidenverſicherung Sicherung 
gegen die Noth im Alter verſchafft. Auch dagegen 
ſind die Freiſinnigen geweſen, die ihr ſoziales 
Herz bis heute noch nicht entdeckt haben. Aber 
nicht nur auf wirthſchaftlichem und engerem 
jozialen Gebiete, ſondern auch auf den übrigen 
Gebieten unſeres Volkslebens erfüllen die Konſer⸗ 
vativen die Aufgabe des Schutzes gegen schädliche 
Beitrebungen und Tendenzen. Auf Kirche und 
Schule, auf Litteratur und Kunſt ſucht der 
Liberalismus negirend und zerſetzend einzuwirken. 
In ſeinen letzten Konſequenzen iſt ihm kaum noch 
etwas heilig, nur der verſteinerte Konſer⸗ 
vatismus und die Orthodoxie des Judenthums, 
ſonſt aber zieht er alles in den Staub, macht er 
alles gemein. Das zeigt uns beſonders das 
jüdiſche Schriftſtellerthum mit ſeiner Pflege der 
franzöſiſchen Moderne und des undeutſchen 
Naturalismus, die beide wetteifern, Zotenſtücke 
auf die Bühne zu bringen. Das iſt auf wirth⸗ 
ſchaftlichem und geiſtigem Gebiete die liberale 
Weltanſchauung. Wo iſt bei ihr der Idealismus? 
Es iſt doch wahrhaft nöthig, dieſem Liberalismus 
weiter entgegenzutreten, und das geſchieht durch 
Anſchluß an die konſervative Partei. Damit 
treiben wir in einen „bureaukratiſch⸗junkerlichen 
Stagt“ noch lange nicht hinein. An Bureau⸗ 
kratismus fehlt es in den freiſinnigen Kommunalver⸗ 
waltungen gewiß nicht, und gegen die Hetzerei 
mit dem „Junker“ könnte man auf den Typus 
hinweiſen, der den Liberglismus ſo hervorragend 
vertritt. Alſo mit der R- reaktion macht man 
niemanden bange. Die Grundſätze der Gerechtig⸗ 
keit werden die Konſervativen im wirthſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Leben auch ferner aufrecht⸗ 
erhalten, wie ſie das bisher gethan. > 
Endlich wurde noch in der liberalen Wähler- 
verſammlung am Donnerſtag vor den Ver⸗ 
ſprechungen der Konſervativen gewarnt, mit dem 
Hinzufügen, daß der Rückgang des Liberalismus 
wohl nur darin liege, daß man liberalerſeits den 
Wählern nicht ſoviel verſpreche, wie andere Par⸗ 
teien. Na, wer da nicht lacht! Wenn jemals in 
Wahlzeiten geſucht wird, die Wähler mit Ver⸗ 
ſprechungen zu ködern, jo geſchieht das von 
Seiten der Liberalen, die ja auch den Mund recht 
voll nehmen können, denn da ſie nicht am Ruder 
ſind, brauchen ſie ſo leicht nicht zu fürchten, 
daß ſie in die Lage kommen, die Probe beſtehen 
zu müſſen. Von den Worten und Thaten der 
Liheralen hat man ſich bei dem Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz ſo ſehr überführen können, daß dieſer Fall 
vorläufig genügt. Die Konſervativen aber ſagen 
nie mehr zu, als ſie zu halten im Stande und 
auch zu halten bereit jind. Das beweiſt die frucht⸗ 
bare parlamentariſche Arbeit der letzten Jahre. 
Drum aufgepaßt, Ihr Wähler, und namentlich 
Ihr Wähler auf dem Lande auf die es beſonders 
abgeſehen iſt laßt Euch nicht Sand in die 
Augen ſtreuen. Wenn das Volk von dem 
Liberalismus, der immer weiter abſtirbt, nichts 
mehr wiſſen will, ſo hat das ſeine guten Gründe. 
Auch bei der bevorſtehenden Landtagswahl muß 
konſervativpl! die allgemeine Loſung ſein. 


Provinzial nachrichten. 

—(Culm, 16. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Fleiſchermeiſter Jordan hat ſein in der Graudenzer 
Straße gelegenes Hausgrundſtück für 24500 Mk. 
an Herrn Kaufmann Sowinski von hier verkauft. 
— Seinen baldigen Tod geahnt hat wohl der 
Schneidermeiſter Schikorra von hier. Nachdem 
er vor acht Tagen perſönlich ſeine Begräbnißan⸗ 
gelegenheiten aufs genaueſte geordnet hatte, warf 
er ſich aufs Krankenlager und mußte geſtern zur 
letzten Ruhe beſtattet werden. — In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde das Gehalt des 
Bureauaſſiſtenten Sieg von 1200 auf 1500 Mark 
erhöht, der Verkauf von drei Parzellen des 
Georgsackers zum Preiſe von 1,50, 2 und 3 Mk. 
pro Quadratmeter an die Herren Korbmacher 
Lehmann und Viehhändler Wittkowski genehmigt, 
der Verpachtung der Fiſcherei⸗ und Eisnutzung in 
den ſtädtiſchen Gewäſſern, die ein Mehr von etwa 
800 ME. gebracht hat, zugeſtimmt und zum Titel 
„Kreisabgaben“ 4656,49 Mk. nachbewilligt. 

Oſtrometzko, 12. Oktober. (Zur Silberhochzeit 
des Grafen von Alvensleben.) Von den Guts⸗ 
beamten, den Vorſtehern und Arbeitern der ver⸗ 
ſchiedenen Betriehe, den Herren, die mit dem 
Gutsherrn in geſchäftlicher Verbindung ſtehen, 
den Forſtbeamten, den Pächtern u. ſ. w. wurde 
bereits der heutige Tag als Feſttag gefeiert. Von 
dem Rentmeiſter des Grafen, Major a. D. Seyſer, 
war für die Gratulationskour ein beſonderes 
Programm feſtgeſetzt. Danach erſchienen nach⸗ 
mittags um 4 Uhr im Saale des Schloſſes die 
. ſämmtlicher Güter, welche einzeln 
dem Jubelpaare ihre Glückwünſche darbrachten; 
daran reihten ſich die Einſaſſen von Oſtrometzko, 
die Beamten von Oſtrometzko mit ihrem Sprecher 
Herrn Klewitz an der Spitze, ferner die Ober⸗ 
inſpektoren, Sprecher Herr Loewe, und die Forſt⸗ 
beamten mit Herrn Oberförſter Thormählen. Auch 
die Geiſtlichkeit fehlte nicht. Im Namen der 
Herren aus Fordon beglückwünſchte Dekan Schmidt 
das Jubelpaar, und namens der Pächter Major 
a. D. Seyſer. Auf alle die Glückwünſche und 
Anſprachen dankte Graf von Alvensleben in ſeiner 
bekannten liebenswürdigen Weiſe und lud dann 


die Gratulanten zu den für ſie in den verſchiede⸗ 
nen Lokalen von Oſtrometzko veranſtalteten Feſt⸗ 
eſſen ein. Inzwiſchen war der Abend herange⸗ 
kommen, für den ein Feſtzug geplant war. Dieſer 
bewegte ſich von dem Vorwerk Neuhof her dem 
Schloſſe zu. Voraus gingen die Schulkinder mit 
brennenden Fackeln. Dann folgte die Kapelle des 
34. Infanterie⸗Regiments Daran ſchloß ſich ein 
Arrangement, das die Landwirthſchaft verſinn⸗ 
bildlichte. Voran ritten zwei Inſpektoren; es 
folgten zwei Pferde mit einem Pflug, ein Geſpann 
Ochſen, ein Knabe, welcher Vieh vor ſich her trieb, 
ein beladener Erntewagen mit Schnittern und 
Schnitterinnen und vieles andere. Man ſah 
ferner zwei große Wagen mit Erzeugniſſen des 
Gartens, einen mit Bluwen, den anderen mit 
Gemüſe in hübſchem Arrangement. Ein anderer 
Wagen enthielt eine Darſtellung der Marienguelle, 
ein zweiter auf den Brennereibetrieb bezügliche 
Embleme, ein dritter Wagen ſolche der Ziegelei⸗ 
fabrikation. Ferner ſei ein Wagen hervorgehoben, 
auf dem ſich eine Feldſchmiede — die „Glücks⸗ 
ſchmiede“ — in vollſter Thätigkeit befand; auch 
ein Bäcker im Koſtüm und mit Bretzeln behängt, 
fehlte nicht im Zuge, ebenſowenig zwei Schorn⸗ 
ſteinfeger. Ferner ritt da ein Ordensritter mit 
gezücktem Pappſchwerte, um die „Ordnung“ im 
Zuge aufrecht zu erhalten. Transparente waren 
mehrfach vertreten. Eins lautete: „Die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche zur Silberhochzeit“, ein 
anderes: „Gott ſchütze das Grafenhaus“, ein 
drittes: „Ein Hoch dem Silberpaar“ ꝛc. Sämmt⸗ 
liche Geſpanne, Ackergeräthe, Embleme und Thiere 
waren bekränzt. Die Wagen waren in hübſchem 
Arrangement mit brennenden, bunten Lampen und 
Lampions verſehen und ſahen recht nett aus. 
Ueberhaupt machte der Zug mit den Fackeln und 
den brennenden Lampen einen impoſanten Ein⸗ 
druck und konnte als eine gelungene Ovation be⸗ 
zeichnet werden, die den Veranſtaltern alle Ehre 
machte. Der Zug bewegte ſich am Schloßportale 
vorbei und hielt, ſobald die „Glücksſchmiede“ dort 
angekommen war, auf den Zuruf eines als 
Gnomen verkleideten Knaben. Dieſer hielt, 
während die Schmiede in voller Thätigkeit war, 
eine Anſprache an den Grafen und überreichte 
ihm ein eben fertig geſchmiedetes, ſilbernes Huf⸗ 
eiſen als Andenken. Nachdem der Feſtzug vor⸗ 
über war, löſte er ſich auf, und die Feſtgäſte be⸗ 
gaben ſich in die verſchiedenen Lokale: einen Saal 
im Schloſſe, die Bahnhofsreſtauration von Schlanke 
und in das Retzlaff'ſche Gaſthaus. — Zu der am 
Freitag ſtattfindenden Familienfeier wird ſich von 
Bromberg aus der dortige Beamtengeſangverein 
„Eintracht“, deſſen Mitglied Graf Alvensleben 
iſt, nach hier begeben. 5 

Berent, 12. Oktober. (Ernennung.) Herr Semi⸗ 
narlehrer Knaak hierſelbſt iſt zum Kreisſchul⸗ 
inſpektor mit dem Sitz in Berent vom 1. Nov. 
ab ernannt worden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. Oktober 1898. 

— (Aus dem Kabinet Ihrer Majeſtät 
der Kaiſer in) iſt Herrn Steueraufſeher Nicolaus 
hierſelbſt die Mittheilung zugegangen, daß der 
eingereichte, von ihm komponirte patriotiſche 
Jubelmarſch zum 10 jährigen Regierungsjubiläum 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ihrer Majeſtät 
mit Dank angenommen worden iſt. 

— (Der Krieger verein) hält heute Abend 
bei Nicolai ſeine Mongtsverſammlung ab. 
— Die Bäcker⸗Innung) hat ſich für das 
Fortbeſtehen als freie Innung erklärt. In der 
letzten Quartalsſitzung wurden drei Ausgelernte 
freigeſprochen, während einer wegen ungebühr⸗ 
lichen Verhaltens auf ein Vierteljahr zurückgeſtellt 
wurde, und vier Lehrlinge wurden neueingeſchrie⸗ 
ben. Ein Meiſter iſt in die Innung aufge⸗ 
nommen. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 


führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 


Landgerichts Rath Wollſchlaeger, Landrichter 
Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg und Land- 
richter Woelfel. Die Stgatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Bahr. Der Uhr⸗ 
macher Mathias Schuler von hier, welcher ſchon 
mehrmals wegen Betruges vorbeſtraft iſt, erwarb 
ſich ſeinen Unterhalt in Thorn durch Reparaturen 
von Uhren. Er betrieb kein offenes Geſchäft, 
ſondern ſtand mit dem Uhrmacher Reinhold 
Lange von hier, der jetzt wegen Geiſteskrankheit 
in der Provinzialirrenanſtalt Conradſtein unter⸗ 
gebracht iſt, in reger Geſchäftsverbindung. Von 
dieſem bezog er auch in Bedarfsfällen die zu den 
Reparaturen nöthigen Artikel. Eines Tages im 
Juni d. IJ. theilte Schuler dem Lange mit, daß 
er feſte Käufer für 2 Uhren habe, und bat den 
Lange, ihm zwei Nickeluhren zu überlaſſen; er 
ſagte, er werde den Kaufpreis dafür mit 13 Mk. 
innerhalb einiger Tage ihm überbringen und, 
falls er die Uhren oder eine derſelben nicht ver⸗ 
kaufen ſollte, dieſe ihm wieder zurückgeben. Lange 
händigte daraufhin dem Schuler in dem Glauben, 
daß deſſen Angaben auf Wahrheit beruhten, zwei 
Taſchenuhren aus. Schuler aber brachte ebenſo⸗ 
wenig den Kaufreis zu Lange, wie die Uhren 
zurück. Die Anklage behauptete, daß Schuler 
von vornherein in betrügeriſcher Abſicht gehan⸗ 
delt und dem Lange etwas vorgeſchwindelt habe. 
Thatſächlich habe Schuler re Käufer zu 
den Uhren gehabt, ſondern dieſelben auf ver» 
ſchiedenen Stellen gelegentlich zum Kaufe ange⸗ 
boten. Angeklagter behauptete, daß er die Uhren 
für ſeine Perſon von Lange gekauft habe. 
Er habe verſprochen, den Kaufpreis binnen 8 
Tagen zu bezahlen, dies habe er bisher aller⸗ 
dings noch nicht gethan. Der Gerichtshof ver⸗ 
mochte zu einer Verurtheilung des Angeklagten 
nicht zu gelangen, weil die mit Lange getroffenen 
Vereinbarungen, da dieſer geiſteskrank, ungiltig 
ſeien. Aus dieſem Grunde lautete das Urtheil 
auf Freiſprechung. Mit den Worten: „Ich 
danke dem hohen Gerichtshof! Sie haben richtig 
eurtheilt!“ verließ Schuler die Anklagebank. — 

n der zweiten Sache wurde gegen das Dienſt⸗ 


mädchen Marianna Grzmocinski aus Zaskocz 
wegen gefährlicher Körperverletzung verhandelt. 
Angeklagte war bis zum 4. September d. Is. 
bei dem Gaſtwirth Saß zu Brieſen als Dienſt⸗ 
mädchen in Stellung. An dieſem Tage gerieth ſie 
mit der Wittwe Stroinski aus Brieſen, die aus⸗ 
hilfsweiſe Küchenarbeiten bei Saß verrichtete, in 
Streit. Sie verurſachte hierbei großen Lärm und 
wurde deshalb von Saß zurechtgewieſen. Da ſie 
immer noch nicht ſchwieg, verſetzte Saß ihr eine 
Ohrfeige. Hierauf packte die Angeklagte ihren 
Dienſtherrn und zerrte mit ihm in der Küche hin 
und her. Durch das Dazwiſchentreten ſeiner 
Ehefrau wurde Saß aus den Händen der Ange⸗ 
klagten befreit. Ex verließ alsbald die Küche, kehrte 
dorthin indeß zurück, um ſeine Mütze zu holen, die 
er bei der Rauferei verloren hatte. Nunmehr ver⸗ 
ſetzte die Angeklagte ihrem Dienſtherrn mit einer 
Feuerzange einen Hieb gegen die Stirn, infolge 
deſſen Saß ſtark blutete und eine erhebliche Ver⸗ 
letzung, die bis auf den Stirnbeinknochen reichte 
und dieſen bloßlegte, davontrug. Die Grzmocinski 
war in der Hauptſache geſtändig. Sie wurde mit 


1 Jahre 6 Monaten Gefängniß beſtraft. — In 
Bezug auf die Arbeiter Johann Matuszewski 


aus Neuhof und Anton Lukaszewski alias Les 
wandowski aus Piontkowo, die des ſchweren 
Diebſtahls und der Entwendung von Nahrungs⸗ 
mitteln zum alsbaldigen Verbrauch angeklagt 
waren, erging ein freiſprechendes Urtheil. Ihnen 
waren verſchiedene Diebſtähle bei dem Kaufmann 
Casper in Siemon, dem Kaufmann Meyer und 
dem Kaufmann Baruch in Damerau zur Laſt 
gelegt. Ein nettes Früchtchen iſt der Schuh⸗ 
machergeſelle Julian Szezypiorski aus Schwetz, 
der, obgleich erſt 18 Jahre alt, bereits neun 
Mal vorbeſtraft iſt. Die letzte Strafe von 1 Jahre 
9 Monaten Gefängniß verbüßte Szezypiorski im 
Gerichtsgefängniß in Culm. Hier gelang es ihm, 
in der Nacht zum 29. Juli cr. auszubrechen und 
zu entkommen. Die Anklage behauptete, daß 
Szezypiorski nach dem Ausbruch ſeinen Weg nach 
Culmſee genommen und hier in der Nacht zum 
30. Juli er. einen Einbruchsdiebſtahl in das Ge⸗ 
richtsgebäude verſucht habe. Offenbar ſei es 
ihm darum zu thun geweſen, in das Kaſſenlokal 
zu gelangen, wo er in den Beſitz der Kaſſengelder 
ſich zu ſetzen gehofft habe. Durch irgend einen 
Umſtand, der nicht aufgeklärt iſt, muß Ssezy⸗ 
piorski ſein Vorhaben aufgegeben haben. Jeden⸗ 
falls ſei er bei den Einbruchsarbeiten geſtört 
worden. Die Anklage legte dem Szezyviorski ferner 
einen Einbruchsdiebſtahl bei dem Gaſtwirth Joſef 
Narloch in Schönſee zur Laſt, welchen in der 
Nacht zum 31. Juli cr. verübt und der zu ſeiner 
Wiederergreifung geführt habe. Als Beute ſollen 
ihm hier ein Geldbetrag von ca. 7 Mark, ver⸗ 
ſchiedene Getränke, Eßwaaren, Bigarretten und 
dergl. mehr in die Hände gefallen ſein. Neben 
ihm hatte ſein Bruder, der Schuhmacher Felix 
Szezypiorski aus Schloß Golau auf der Anklage⸗ 
bank Platz genommen, der angeklagt war, ſich der 
Begünſtigung des Diebſtahls dadurch ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben, daß er das von ſeinem Bruder 
geſtohlene Geld von 7,50 Mark in Verwahrung 
nahm. Die Angeklagten beſtritten beide, ſchuldig 
zu ſein. Während die Schuld in Bezug auf Felix 
Szezypiorski nicht nachgewieſen werden konnte, 
wurde Julian Sszczypiorski der ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Strafthaten für überführt erachtet. Das 
Urtheil gegen ihn lautete auf eine Geſammtſtrafe 
von 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 
Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Felix 
Szezypiorski wurde freigeſprochen. 

— (Der Bau des Amtsgerichts⸗Ge⸗ 
bäudes) iſt bereits ſoweit vorgeſchritten, daß 
mit dem Richten des Dachſtuhles hat begonnen 
werden können. Die Verlegung der Geſchäfts⸗ 
räume vom Rathhauſe nach dem neuen Gerichts⸗ 
gebäude wird zum 1. April 1900 erfolgen. 

— (Das letzte Strohdach in Thorn.) 

Auf der Bromberger Vorſtadt ſteht Kaſernen⸗ 
ſtraße 11 ein kleines, bis jetzt dem Gärtner Herrn 
Barein gehörig geweſenes Wohnhaus mit einem 
Strohdach. Herr B. hat nun dieſes Grundſtück 
verkauft, und der Käufer beabſichtigt Neubauten 
auf demſelben aufzuführen. Somit verfällt das 
letzte Strohdach der Fortentwickelung unſerer 
Stadt. 
Verſuchter Selbſtmord.) Am Donners⸗ 
tag früh fand man auf dem Heuhoden der Ulanen⸗ 
kaſerne einen Rekruten mit durchſchnittener Kehle 
liegen. Noch lebend wurde derſelbe nach dem 
Lazareth gebracht. 


Werantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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16. Oktbr. Sonn. ⸗Aufgang 6.35 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.58 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.7 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.56 Uhr. 


Bekanntmachung. 
Be kanntmachung. ee, 


> 5 : Handlungslehrlinge, ſowie für 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 20, September d. Is. (Nr. 221 dieſer Zeitung), in welcher wir bereits veröffentlicht haben, daß der Tag der] Dienſtboten wird wiederholent⸗ 


Wahl der Wahlmänner zur Neuwahl der Landtags⸗Abgeordneten höheren Orts auf lich empfohlen. 3 

De ringfügige Satz von 3 N 

Donnerſtag den 27. Oktober d. Zs. Mark fiir Oenhoten. 6 Mark 
feſtgeſetzt iſt, bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für die Stadt Thorn gebildeten 17 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der Wahllokale, ſowie der Wahl⸗ für Handlungsgehilfen und Hand⸗ 
vorſteher und deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß und fordern die Wahlberechtigten auf, ſich zur Ausübung ihres Wahlrechts iuchſte Weiße die Woblklhar er 

A i i 

am 27. Oktober d. Is. mittags 12 Uhr Fe ar d Werften 

in dem Wahllokale des betreffenden Urwahlbezirks perſönlich einzufinden. N . Be ſtädtiſchen Krankenhauſe. 3 855 
Diejenigen, welche anfangs Oktober d. Is. die Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen Bezirk, in welchem fie vorher gewohnt haben. Das Abonnement gilt nur für 

Wir hemerken hierbei wiederholt, daß jo ſelbſtſtändige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahlberechtigt ift, ſofern er ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen] das Kalenderjahr. Für die im ik 

Ehrenrechte befindet, nicht Armenunterſtützung bezieht und volle 6 Monate hier wohnhaft reſp. aufhaltſam iſt. Laufe deſſelben Eingekauften muß 


dennoch der ganze Jahresbeitra 
bezahlt werden. Der Einkau 


Der Urwahlbezirke Name der Seelenzahl 


5 9 850 En „rat bei der Kämmerei⸗ 
f ach d ll i S SS ebenkaſſe. 
f Bezeichnung der Wahllokale | n aan lungen Bass Thorn den 2. September 1898. 
Nr. Bezeichnung Wahlvorſteher Stellvertreter ſam 2. Dezember 1895| S8 Der Magiſtrat, 
8 et ses Tue Bra Flle FT ee IE Tl re Se 2 Abtheilung für Armenſachen. 
1 Brücken⸗ u. Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, Kaſerne II, Reſtaurant Wichert (Früher Herz-] Stadtrath Kittler Stadtverordneter 1554 6 Beka umma chung. 
Kaponiere V, Städtiſcher Bauhof, Haupt⸗ berg) Seglerſtraße Wolff cher he it pie Stelle eines 
bahnhof, Seglerſtraße gerade Nummern 22—30, Mitt lſchullehrers von ſogleich zu 
Brückenkopf und Militärſpeiſeanſtalt in der 7 8 (Grundgehalt gährli 
Bahnhofsvorſtadt. 5 10951 11 ban 0 aer 
jährli ezw. „Alters⸗ 
2 lerſt Nr. 1—20 und unger. Nr. 21—31,| Magiſtrats⸗Sitzungsſaal Rath⸗] Stadtverordneter Stadtverordneter 1610 6 zulagen 150 ME.) 1 
ade Markt 1-30, Marienſtraße, haus 1 Treppe (Aufgang zu Dauben Riefflin Bei der Penſionirung wird das 
Schankhaus I, Schiffer auf Kähnen am Ufer den ſtädtiſchen Kaſſen) volle Dienſtalter ſeit der erſten 
und im Araberſtraße Bazarkämpe, Bade⸗ an 1 N Schul⸗ 
r raße. ienſt an : - 
anſtalten, Araberitraße ‚Beverker, melde Be ug 
; Be als Mittelſchullehrer beſtan 
3 Bankſtraße, Coppernikusſtraße, Thurmſtraße, Schrock's Hotel (früher Arenz)] Kaufmann Netz Kaufmann Zährer 1586 6 haben und die beſondere Be⸗ 
Heiligegeiſtſtraße, Bäckerſtraße 1—12 und 13, Eingang Araberſtraße und fähigung für Deutſch beſitzen, 
15, 17. Heiligegeiſtſtraße wollen ihre Meldungen unter 
aus hie = 
M 2.07 . 3 s Lebenslaufs bis zum 15. 
4 Bäckerſtraße 14, 16, 18 und 19—51, Grabenſtraße, Parterreklaſſenzimmre der II. Ge-| Rentier Hirſchberger] Bäckermeiſter Stuczk 2 Non : i in⸗ 
Windſtraße, Schankhaus II, Defenſionskaſerne, 5 Ae ne Bäckerſtraße ier Hirſchberger Bäckermeister Stuczko 1623 6 Bad nie d. Is. bei uns ein 
Schiefer Thurm, Nonnenthorthurm, altes Thorn den 30. September 1898. 
Laboratorium, Dienftwohnung im Bromberger⸗ Der Magiſtrat 
thor, Brombergerthorwache, Brombergerſtraße f 9 
118, Schiffbauplatz, Fiſcherſtraße 1—45, 
Hafenhaus. R 8 k 5 
5 Altſtädtiſcher Markt 31-37, Schuhmacherſtraße, Stadtverordnetenſitzungsſaal Stadtrath Stadtrath Borkowski 1535 6 iſt das beſte u. billigste 
Culmerſtraße, Kloſterſtraße, Familienhaus Rathhaus 1 Treppe (Aufgang Loeſchmann Heizmaterial. 
e Den ar en zum Amtsgericht) 
ulmerhauſſee gerade Nummern 2—46, Block⸗ , Goc 
haus, Redult III, Lünette III. eee verkauft noch bis 
1 Ztr. groben Koks für 80 Pf. 
6 Breiteſtraße 21—46, Schillerſtraße, Mauerſtraße Saal bei Nicolai, rſtraß . . . : L feinen n 
uh plich der Breiteſtraße, Vacheſtraße 17, aal bei Nicolai, Mauerſtraße eee er 1600 6 dnsfeht.- Anfuhr⸗ 
Hoheſtraße Nr. 13, Strobandſtraße 13—24. Thorn den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 
7 Breiteſtraße 120, Mauerſtraße ſüdlich der Breite⸗„Großer Saal im Schützenhauſe, Stadtrath Schw > Di 1 
ſtraße, Bacheſtraße 1—16, Schloßſtraße, Gerber⸗ Schloßſtraße Nr. 9 5 9 n 8 3 u It ieferungen 
ſtraße, Eliſabethſtraße 10—24, Hundeſtraße an Gemüſe e Kartoffeln, 
7—11, Junkerſtraße. ſowie Kolonial⸗Waaren für die 
a 2 13 8 5 5 Sr 
- e on Borcke 
8 | Hundeitraße 1—6, Jakobſtraße, Brauerſtraße, Karl⸗ Saal bei Mielke, Karlſtraße Nr. 5 Stadtrath Tilk Stadtverordneter 1569 6 iu per ride Brücken⸗ fin 
ſtraße ausſchl. Fortifikations⸗Gebäude, Fried⸗ Granke kopf und Hangar weſtlich ſind 
richſtraße, Zeughausbüchſenmacher⸗Wohnung, f vom 1. November d. Is. ab auf 
Oekonomiegebäude und Familienhaus auf der ein Jahr zu vergeben. 
Jakobs ⸗ Esplanade, Wilhelmskaſerne nebſt Anerhietungen auf ganze oder 
Wache, Neuſtädtiſcher Markt 1—12, 22—26, theilweiſe Lieferungen ſind bis 
Moltkeſtraße, Roonſtraße, Werderſtraße. zum 20. Oktober d. Is. an die 
unterzeichnete Küchenverwaltung 
9 Jakohs⸗Kaſerne, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, Saal der vereinigten Innungs⸗ Lehrer v. Jakubowskiſ Brauereibeſitzer Groß 1632 6 ſchr die Küchenverm altung N 
Neuſtädtiſcher Markt 13—21, Tuchmacherſtraße, herberge { des I. Bataillons Infanterie⸗Re⸗ 
abend iberdane Each inn Leb cer eiments von Borde 
ationsſchreiberhaus, Wache im Leibitſcher⸗ 
thor, Jakobs ⸗Baracke, Friedrich⸗Karlſtraße, ds Bowmerichen) Ste. "21. 72 
Bahnſtraße mit Stadtbahnhof. Höh Mid h en) f Ul 0 1 
+ = ö 
10 Eliſabethſtraße 1-9, Strobandſtraße 112 Gerſten⸗ Aula des Königl. Gymnasiums, Stadtverordneter | Uhrmacher Lange 1592 6 u Thorn | 
ſtraße einſchl. Garniſonlazareth, Wilhelmſtraße, Hoheſtraße Rittweger öl 2 * 5 
Leibitſcherthorkaſerne, Fortifikationsgebäude, Schulanfang im Winterhalbjahre 
Wilhelmplatz, Hermannplatz mit Eiſenbahn⸗ Dienſtag den 18. d. Mts. vormittags get 
We ee 8 e, 
ar 5 ; 0 8 III. 0 4 10 . h 
ism raße rechtſtraße, Schankhau Her Direrier Dr. Maydorn, 3 
11 [Gerechteſtraße 10—35, Hoheſtraße 1—12, Pauliner⸗[ Saal im polnischen Muſeum, Stadtrath Fabrikbeſitzer 1601 6 
ſtraße, Grützmühlenthorkaferne und Wache, Hoheſtraße Behrensdorff Dr. Drewitz 7 
Kirchhofſtraße, Philoſophenweg, Heppnerſtraße, Dr Thom Jon 8 
E e, Kondukt⸗ 0 


5 Seifenpulve 


ı 12 Culmer⸗Chauſſee ungerade Nummern von 1 ab, Saal bei Robotka (früher] Stadtverordneter Zimmermeiſter Ulmer 
IM: die geraden Nummern von 48 ab, Bergſtraße, utſchbach) (Arndt) Culmer⸗ 9 


Wakarecy 
* Quer⸗ bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße, Culmer⸗ hauſſee 53 
* thorkaſerne und Hauptwache, Waſſerwerk. 
13 ſThalſtraße, Fiſcherſtraße von Nr. 47 bis Ende, Gartenlokal Tivoli, Bromberger- | Stadtrath Kelch Stadtrath Kriwes 6 
Steileſtraße, Parkſtraße, Brombergerſtraße 19 ſtraße 10 
N bis 58, Mellienſtraße ungerade Nummern I 
. 1—105, Rother Weg. 
5 14 Brombergerſtraße 59—110, Schulſtraße 1-17, Bromberger-⸗Vorſtadtſchule, Zim⸗ Bürgermeiſter Stadtverordneter 6 
* Gaxtenſtraße 18—64, Hofſtraße, Ulanenſtraße, mer am nördlichen Eingange Stachowitz Wegner 
. Kaſernenſtraße, Fort Heinrich von Plauen, ist das beste und im Gebrauch 
. ln leren Fi gar sie billigste und bequemste 
* gaſthaus, Ziegeleikümpe, Wieſe's Kämpe, Hilfs⸗ W 1 
„ Pen Chauſſeehaus, Grünhof, Winkenau, aschmittel 
3 inkenthal, Paſtorſtraße. der Welt. 
IE 15 Mellienſtraße gerade Nummern 2-92, Schulſtraße] Bromberger⸗Vorſtadtſchule, Zim-| Bezirks⸗Vorſteher Baugewerksmeiſter 6 
. 18—30, Kilhelm = Augusta = Stift, ne mer am füdlichen Eingange Weber Kleintje Man achte genau auf den Namen 
* Kaſerne, Hilfslazareth, Waldſtraße. (von der Schulſtraße her) „Dr. Thompson“ 
* a 5 und die Schutzmarke „Schwan“. | Fri 
1 16 Mellienſtraße gerade Nummern von 94-104 und] Kaiſerſaal Liedtke. Mellien⸗ Stadtverordneter Malermeiſter Broſche 6 Niederlagen in Thorn: Anders Ee 
3 . 1 ae von 106—139, Mittelſtraße, ſtraße 99 Sieg Co., Dammann & Kordes, M.Kaliski, — 
anenkaſerne. A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, | 
14 l J. M. Wendisch Nachf., A. Wollen- 11 
17 Jatobs-Vorſtadt. : Kaiſerſaal Paul, Leibitſcherſtr. 43| Stadtverordn. Kuntzel Rektor Schüler eee ee e 
al 1 Summa Oslowski, Paul Walke, Anton Kocz- 
* N Militäranſtalten außerhalb des Gemeindebezirks Ed. Raschkowske 15 a 
i Guksch, Paul Weber, Ed, Kohnert, 


17 Nach der letzten Volkszählung 
5 Heinr. Netz, J. Begdon, Jul. Mendel. 


Thorn den 13. Oktober 1898. Der Magiſtrat 


— 3 4 
— — — — 

— — ͤ—— 
— k — hl u u 


im Wege des 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 1898/99 zur Aufarbeitung 


gelangenden S 


n Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ® 
en: 


Holzverkauf 


* 8 9 22 2 
schriftlichen Angebots. Seihäfts= Eröffnung 


ligegeiſtſtraße und Altſtädtiſcher Markt eine 


Filiale 


8 SR 0 
E 1 2 5 et 8 Wir bitten e u unterſtützen und © 
2 von Name und Wohnung ale IL ETNEHNIEIE 3 5 1 
2 Schutzbezirk 85 SE Alter und Beſchaffenheit des Holzes der der des 8 werden für ſtreng reelle RER Son iemaen. ® 
& Ps fel. Stadt] Belaufsforſters & A. Wiedemann & Co., Berlin, ® 
0 65 5 8 Fabrik und Waarenhaus, G. m. b. H. 
555 —— — — — — — e eee: 
arbarken | 46] 2.1 380 105 jährig, mittelſtark, ziemlich gerade, aber Hardt⸗Barbarken D 4 f d | dl 
) reli e e Kubo 6 6 tmpfpagewerk und Holzhandlung 
er 48 1.4] 310100 jährig, mittelſtark, ziemlich gerade, aber 7 1 ß 7 ie 0 
N „ dharzſchäftig 65 %/, Nutzholz . in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 
Olleck 64 1.81 250 le 1 Aa gerade, aber 3 5 Würzburg⸗Olleck empfiehlt ſich zur Lieferung von 
urzſchäftig utzholz 1 1 1 1 
4 Guttau 741 1.7 270 Ve 0 , a gerade, aber 5 5 Goerges⸗Guttau geſchnittenen Kauthölzern, Manerlatten in allen Dimenſionen, 
urzſchäftig 65 % Nutzholz N 
5 * 83 3.0610 e 110 500 a gerade, aber 5 15 75 = ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
urzjchäftig ö 2 ar = 5 3 
6 Steinort 1111 23 550 wogen 1 langſchäftig J Jatoby-Steinort [zu Bau⸗ und e e 1 8 Eichen, 
8 80 % Nutzholz 99 3 " kuſtern und Ellernho 
7 7 119] 2.81530 11Ojährig, 1 gerade und langſchäftig 5 " in gut gepflegter, trockener Waare zu RER 
0 3 


Ka Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des 
ufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 

In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum Preiſe 

Mk. pro 1 Fm. Kloben und 5 Mk. pro 1 Fm. Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft. 

Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los ein Angeld von 500 Mk. zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge auf Wunſch an Ort und 

vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

ge Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von demſelben 
gen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 


bon 6 
Stelle 


— 
0 


meſſun 
belannter 


zugeben. 


Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro 1 Feſtmeter der nach dem Einſchlage durch Auf⸗[ Ie e e e . 
zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm NN ICHS IR IR NEN de e e ee eee 
t Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens Donnerſtag den 20. Oktober cr. vormittags 9 Uhr 


für 
2 Zigarren, Zigaretten und Tabake 


G. Soppart, Thorn. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. franko. 


2 NZ 
2 lverſchloſſen und mit der Aufichrift: „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr 92 Geſchäftsverlegung! 2 
7 

zu der eben genannten Zeit im Ober⸗ NZ x N 


ſorſter⸗ 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
a 3,50 Mk. 

Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 


au 


= 


arf. 
uur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
fig 950 Me. 
d zu Haben in der 
Erpedition der „Thorner Preſſe“ 


Carl Tiede, Danzig 47, per. 
empfiehlt unter Garantie 
uperphosphate aller Art, 
Thomasmehl, Kainit ꝛc., 
bhosphorfanren Futterkalk, 
arſenſrei mit 40% Phosphorſäure. 
iehſalz. Viehſalzleckſteine. 
Maſchinenöle. Schmierfette. 
Karbolineum. 


ich zu verheirathen, 
ndet ſtets bei mir 
in maſſiv goldenen 


Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Keglerſtraße. 


Unübertroffen 


in seinen 


au glichen Eigenschaften 


als Metallputzmittel 
ist der 
Blohnet preisgekrönte 


siohus Putzextrakt 


‚Fritz Schulz jun,, Leipzig, 


Ar er und alleiniger Fabrikant. 


d 
aus renommirten Fabriken 
empfiehlt zu ſehr billigen 


. Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
äußerſt koulanten Zahlungen 


Goram, 
Baderſtraße 22, 1 Tr. 


Die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt — 
Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. RS 
Thorn den 2. Oktober 1898 


Am 1. Oktober verlegte mein 


photographisches Geschäft 


in den Neubau 
2 Katharinenstr. 8 2 


gegenüber dem Königlichen Gouvernement. 


Der Magiſtrat. 
b 
3 5 Abonnenten! 
Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/98 em groß, 


liefert 


2 er e Se ee ee Se FA 2 22 22 an nn 


8 Gänzlicher Ausverkauf, 8 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. Mädchen- 
Konfektion, 
Herren- u. Knaben- 
Garderobe 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, 


Eingang Coppernikusſtraße 8 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 8 


J. dacobsohn ir. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 


(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Durch günstigen Einkauf 
und Vergrösseruug meines Lagers 


bin ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. Negulatoren, 
über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, ſilb. Zylinder⸗Nemontoir von 12 ME. an, 
gold, Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ninge von 2½ Mk. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 
Patent- u. Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 10 Pfg. Altes Gold und 


Empfehle mein Lager in 


Damen- und Herren-Uhren, 


Syſteme werden prompt u. mögl. billi 
Silber wird in Zahlung genommen. Regulateuren, a A. Seefeldt, Junterſte 15 
H. Loerke, Wanduhren, Weckern . sun Stiye. 


Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, Ni 
N ickel- 
Coppernikusstrasse Nr. 22 Memontoir-Taſchenuhr 
gutes 30ſtündiges Werk, Emaille⸗ 
zifferblatt, garantirt gut abge⸗ 


Uhrketten, Ringen, > 
Gold: und Jilber⸗Broſchen. 
5 Werffiatt 


5 Kae: zogen (repaſſirt) und genau 
C 0 1 für n von regulirt, daher hierfür reelle zwei⸗ 
0OCOSs Rep + jährige Khrift. Garantie 8,90 
2 3 = — -Die vielfa theur. 
Läufer und Teppiche, Ernst Nasilowski, Preis a 
0,57—1,80 Mtr. breit, glatt naturfarbig, bordirt, gemustert Uhrmacher Namen angebotene 
mit Borde, gemustert ohne Borde, zum Zusammensetzen für ; 


Nickel⸗Anker⸗ 


Remontoir⸗Taſchenuhr, 
gut gehend, nur 2,75 M., 
dieſelbe vergoldet (Goldine) 
2,80 Mk. Hierzu paſſende 
Ketten, Nickel oder vergoldet 
(Goldine) a 0,50 Mk. und 
noch billiger (Umtauſch geſtattet) 
gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages. 
Preisliſte aller Art Uhren 
und Ketten gratis u. franko. 
Julius Busse, 
Uhren und Ketten en gros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 
Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und 
Uhrmacher. 


Pianinos 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10 jährige Garantie. 

0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein’s. 


1 od. 2 möbl. Zim. eventl. mit 


Bacheſtraße 2. 


EEC AREORRERENRTT 
Forſt Papan bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Deutſche 


Hund, 1%, Jahre alt, 
koupirte Ohren, kern⸗ 
geſund, dreſſirt, wachſam und Stuben⸗ 
rein, iſt billig zu verkaufen. Reflek. 
bitte Adr. abzugeben unter Nr. 50 in 
der Expedition dieſer Ztg. 


Größte Auswahl 


in Damenhüten. Umarbeitungen 
nach Modellen billigſt. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


ganze Zimmer, Gocosmatten und Teppiche empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


RM RRR 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 


Lager nach der N Schillerſtraße 17 gegenüber 5 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


*,, N REINE NE MEINE NIE HIE 


BEE NEHE HEN NENENE NENNE IE NE 
KRRKRRRRARRK RAR 


eee 


5 ge Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir in Thorn, Gcke 3 Apfelwein, 


2 
2 


Obſtweine, 


ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 
Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Spezial- 
Gorsei- Geschäft 


i 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


Jayjeyua]snd 


Reform.Corset, 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Rähr. und Umſtand⸗Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


Thorn. 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


114% | 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
9 u. Frachtgütern. 


b. Nacho) S. Schwarz, Bertin, 
Neue Jacobstr. 9. Vertreter ges 


Zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerftraße Nr. 6, II. 
Möbl. Z. bill. zu verm. Paulinerſtr. 2, III 
Möbl. Wohn. n. Pferdeſtall von ſofort 

zu vermiethen. Schulſtr. 7, pt. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 10 pt. 


Friedrich- u. Albrechtſtr. Ecke 8 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Meine Wohnung, 
Schulſtraße 10, 2 Trepp., 6 Zimmer, 
Manſarde mit reichl. Zubehör, Stallung 
für 3 Pferde wird zum 1. November, 
nöthigenfalls noch früher frei. 

Seydel, Major. 


Altſtädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Mellien- u, Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu verm. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I. 


3 und 4 Zimm., Zub., z. v. Bäckerſtr. 5. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 
Brombergerſtraße 90 


iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtr. 60, pt. 


3 Zimmer und Küche, 


1 Treppe, von ſofort für 400 Mark 
zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 25. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 


vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 
Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


Kleine Wohnung 


Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 


Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 


Fort mit den Hosenträgern! 
Zur Ansicht erbält jeder frco. geg. Freo- 
Rücksendg. 1 Gesundheits-Spiralhosen- 
halter, bequem, stets pass, gesunde Haltır., 
kein Druck, Kelue Atemnot, kein Schweiss, 
kein Koopf p. St. M 1.26 Brietm. (3 St. 8 M 


e. es Ie, Se NR 2. Ve. e. IIe, | 
US SS U % SONS I“ 87 


liniſer“ Kuffer-Geſchüft 5 
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Hierdurch erlaube ich mir ein geehrtes Publikum von Thorn und Umgegend darauf aufmerkſam zu machen, daß ich in 
: 
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92 
Dr“ 
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Thorn, Breitestrasse 12 


im Hauſe des Herrn Westphal 
eine Verkaufsſtelle meiner bekannt guten Kaffee's errichtet habe. Durch direkte Einkäufe von Java⸗, Zentral⸗Amerikaniſchen⸗ und Braſil⸗Kaffee's (für über 
400 Geſchäfte zuſammen) bin ich in der Lage, den geehrten Konſumenten ganz bedeutende Vortheile beim Einkauf von Kaffee zu bieten und empfehe 
denſelben geröſtet per Pfund Mark 0.70, 0.80, 0.90, 1.00, 1.10, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 2.—, 2.10, 
Roh⸗Kaffee per Pfund Mark 0.60, 0.70, 0.80, 0.90, 1.00, 1.10, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 160, 1.70, 
„ Abfall⸗Kaffee per Pfund 50, 60 und 70 Pf. 
Auf Kaffee von 90 Pf. a Pfd. an gebe bei Abnahme von 3 Pfd. 2 Pf., 5 Pfd. 3 Pf., 10 Pfd. 5 Pf. pro Pfund Rabatt. 
Als Zuſatz zum Bohnen⸗Kaffee empfehle: Kaiſer's Malzkaffee mit Kaffeegeſchmack per Pfund 25 Pf., Kaiſer's Kaffee Eſſenz per Doſe 
20 Pf., per Taſſe 25 Pf., in Trinkgläſern per Glas 25 Pf. und in Porzellan⸗Gewürztönnchen 25 Pf. 
Ia Kryſtallwürfelzucker per Pfd. 27 Pf., Ia Kryſtallſtampfzucker per Pfd. 25 Pf. Kaiſer's Walzhafer per / ⸗=Pfd.⸗Packet 20 Pf. 
garantirt rein, per Pfund Mark 1.50, ½0 Pfund nur 15 Pf. 
6 C 4 6 garantirt rein, per Pfund Mark 1.80, ½0 Pfund nur 18 Pf. 
9 garantirt rein, per Pfund Mark 2.40, / Pfund nur 24 Pf. 
Bruch⸗Chokolade, garantirt rein, per Pfund 80 Pf., / Pfund nur 20 Pf. 
hee neuer Ernte, direkter Import. 


an 


@) 
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Leiſtungsfähigkeit der Kaffee⸗Röſtereien täglich 30 000 Kilo. 


Nr. 1 Souchong ‚0 Pfund 15 Pf. | Nr. 3 Souchong % Pfund 25 Pf. [ Nr. 5 Kongo ½¼ Pfund 35 Pf. 
7. 2 7 10 ZZ 20 77 7 4 77 Kongo 10 77 30 77 6 77 740 77 77 


Bisquits in stets frischer Waare. 


biene non oz waodond n wu gf boom 


US Nationalmixed per Pfund 40 Pf. Kaiſer⸗Miſchung per Pfund 130 Pf. 

NUN Albert R Vanille⸗Bretzeln „ e || > 

718 Kolonial M Karola⸗Miſchung B 

sr 2 Demi Lüne 77 77 90 „ Aachener Printen 7. 7 50 „ 

278 Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnitten 15 Pf. 
. Frühſtückskates à Packet 10 Pf., Radfahrertakes à Packet 10 Pf. 

—— 2 0 9 — 

d 

AMAaiser's Kaffee-Seschäft „ born; 

N] 0 

Sr | oreitesirasse Mr. 12. 

75 Inowrazlaw: Friedrichſtraße 24. Bromberg: Brückenſtraße 3. 


Graudenz: Markt 11. 
Größtes Kaffee-Import-GHeſchäft Deutſchlands im direkten Verkehr mit den Konſumenten. Theilhaber der Benezuela-Blantagen-Sejellid. m. b. H. 


7 7 de, de, e, v, N NN 7 1 m 
Sn Se SV Mes Ye le 10. 1 We 0. 0 Weste 8 Mas 788 888 82 8 
Ne e e e e ee M e ee ee e AP e e e AD AP e U 


e 


Höchſter Tri ä ; A 5 40 | „us Bad Warmbrunn 15 Rieſengb. D X = | 
Höchſter Triumph > —— = 8 ER „Allianz sa | SA ee ie Kein Flaſchenbier mehr! | 

Gentral Bo h h | N = 3 Verſicherungs P Aktien a Heſellſchaft Berlin, Maſſeuſe thätig war, empfehle mich ae > 2 2 0 
Grundkapital 4 Millionen Mart, wieder zur Majiage, Schröpfen, Siphon-Bier-Verſandt „Perfekt 


Nähmaschinen empfiehlt zu den anerkannt koulanteſten Bedingungen ihre EEE NE iin 
. Haftpflichtverſicherungen jeder Art ohne Nachſchußverbindlichkeiten. geprüf. Krankenpflegerin u. Maſſeuſe, 
1 ji 1 4 Pi in⸗ i 2 = 2 Brückenſtraße 29. 
Durch Beidspatent geſchützt. Einzel Unfall: und &ollektiv-Arbeiter- und Zeamten⸗Anfall 1 le en e 7 
Größte Jauer. . Verſicherung. - = 
Nr Eiſenbahn Anfall Verſcherung auf Lebenszeit und Spebigl-Tandschuh-beschäft 
Radfahrer⸗Verſicherung (aegen Unfall, Haftpflicht u. Diebkahl.| Culmerstr. 7 
Nähere Auskunft, Antragsformulare und Proſpekte bereitwilligſt durch die empfiehlt alle Arten Hand ſchuhe, 
Hauptagentur Thorn: Paul Kozielewski, ſowie ſeine recht janbere 
Agenten finden jederzeit Anſtellung durch die General⸗Agentur. WER Hand ſchuh⸗Wäſche⸗ U. Färberei. 


Gefällige Anmeldungen im er Handſchuh⸗Fabrikant 
Klabierunterricht Siheke Hypothek ©. Rausch. 
von ca. 30000 Mark, 4½ %, zu 


7 
nimmt entgegen ’ 2 Wohnung, 
Hedwig Hey geb. Gude, zediren. Von wem, jagt die Expedition] 4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
Gerechteſtraße 9. der Zeitung. miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


PLLLLIITITITTL IL BTIZERTI e 
Ausverkauf. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, an, 
Kohlensäure, daher mehrere Tage haltba, 
neuerdings auch in it 
Siphons von 1 und 2 gitern Zahl 

Es koſtet: ; 

Helles 3 5 A.-G. Brauerei ) 956 


Wickbold 3 Ff · 

Dunkel Export Königsberg Pr. 99655 

Siechen hell und dunkel 50" 

Dieſe Bierſorten find auch in größere, 

und kleineren Gebinden mit Kohfenjänt 
= Apparat zu haben. 


7575! 
Preussische Renten - Versicherungs - Anstalt 


Gegründet !838. i Vermögen; 
Besondere Staatsaufsicht. zu Berlin. 105 Millionen Mark- 


Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden oder auf- 


F. Grunau, Schützenhaus | 


Einfachſte Handhabung. 
Dunnzsajszisgah aup og 


Leichteſte 


„ Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die au: Erhöhung des Hinten ment und, Altered Ae e 
Singer Co., Act. Ges. ergebene Anzeige, daß ich anderer Unternehmungen halber einen Ausverkauf zu versicherung. Geschäftspläne und Auskunft bei: | ‘ 
u b. Oh Dee ed 1 © herabgeſetzten Preiſen eröffnet habe und Be mein Lager in 2 Babe in Danzig, Aue Ba ge 6, | ( 
Danzig, Gr.Wollwehergasse 15. las⸗, Porzellan⸗ und Steingn waaren, e eee eee eee a 
— Fe ET * 4 S 2 \ 0 
Thorn: Bäckerstrasse 35. Kupfer⸗, Meſſing⸗ und Nickelwaaren, | 5 
Frühere Firma: 6. Neidlinger. Holz-, Korb⸗ und Borſtwaaren, f 9 
Pappmaché⸗, Gummi⸗ und Lederwaaren, SF Fr er 
Bi f 2 5 nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſe nnen kurzer? 
Eiſen⸗, Draht⸗ und Stahlwaaren, Verdanungebeſchwerden, Sodbrennen Magenverjchleimung, 
75 a AY 3 [au empiehten, die infolge Bleichfucht, tere und Ahrlichen Suftanden an nervös 
Kaufen Sie Eiſenblech⸗, Zink⸗ und Emaillewaaren, Mean os: Wee e e 77 
1 15 0 7 1 Berlin N., 
als beſten Erſatz für Natur⸗ Br unce⸗ und Maj olikawaar en, e = fait Tine Ape e 3 
ar ink Lampentulpen, bunte Glocken und Nachtlampen, — 
Süßrahm⸗Nargarine Wand⸗, Steh⸗ und Hüngelampen, | Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. N 


p. Pfd. 60 Pf. 


Stets friſch bei 


8. Simon. 


R. Weinmann- Thom, 
Eliſabethſtraße 2 0 
Zigarren⸗, Zigaretten⸗ und 
Tabak⸗Handlung, 1 


gegründet 1879, 3 | 
empfiehlt fein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 0 
von den beſtrenommirten Fabriken. 


Kronleuchter, Ampeln und Blitzlampen, 
Gaskronen, Gasarmen und Gaslyren, 
ſomie ſümmtliche Haus- und Küchengerüthe. 


Geſtatte mir, auf dieſe reelle Einkaufsgelegenheit aufmerkſam zu machen, und lade 


zum Beſuche freundlichſt ein. . 
ustav Heyer, 


; Culmerſtraße Nr. 12. R. Weinmann-Thorn, Eliſabethſtraße 2 
Gasglühlichtstrümpfe kosten von heute ab à Stück 40 Pf. tuge Zwei ar. helle Zint | 


BDEBBEDELSZISLAEHBDIOPALEESIRHHR Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen.] von ſof. zu v. J. Sellner, Gerechteſtr . 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari. 
Holzplatz a. d. Weichſel. 
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mauyſedtiſche Obftprefie fofort zu ver- erfolgen. Dauben, 
. aufen. Rudolf Brohm, Schulſtr-Ecke.! Königl. Lotterie⸗Einnehmer.] zu haben Konduktſtraße Nr. 7. ] Berlin S., Alte Jakobſtraße 53. 


2. Beilage zu Nr. 243 der „Thorner P 


Sonntag den 16. Oktober 1898. 


Nach dem Kriege. werden geſchloſſen, und dichte Jalouſien Wohlbefinden und feine Gewohnheiten. Er] Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in 

Ein Bild aus dem ſpaniſchen Leben verhängen die Fenſter. 1 iſt der Held, der Stolz der Spanier. Wartenburg. Verbrechen im Amte, welche 

zon Ernſt von Ungern⸗Sternberg In dieſem Augenblick ertönt von ferne Hat er Santiago gerettet? Hat er Witzki begangen haben ſoll, ſind die Veran- 
(Nachdruck verboten). leiſer Trommelwirbel, und die metallenen] Manila dem Feinde entriſſen und dem „alten laſſung. 

Madrid, im September. Stimmen der Trompeten kommen näher und romantiſchen Lande“ einen Theil ſeiner ver⸗ (700 Gänſe getödtet.) In Eisfeld 


Als man vor dem Ausbruche des letzten werden lauter und lauter, bis ſchließlich eine lorenen Größe wieder zurückgegeben? Ach (Meiningen) find auf Anordnung des Land- 
Bürgerkrieges in der Hauptſtadt erfuhr, daß ganze Reihe von Bataillonen auftaucht, die nein, — aber er hat einen Stier mit einem|raths über 700 durch einen Rummelsburger 


E Don Carlos durch die Straße nach dem Nordbahnhofe geradezu künſtleriſchen Stoße getödtet. Daher Händler eingeführte Gänſe wegen Ausbruchs 


ich in Bataillone formirten und vom Norden, zieht, in Marſchrüſtung mit aufgepflanzten, die Ovationen und daher die Ehren- der Geflügelcholera getödtet worden. 
von den Pyrenäen her das ſonnige Spanien in der Sonne glitzernden Bajonetten. bezeugungen . — ee 
wie eine finſtere Wetterwolke bedrohten, die Nur einige wenige Fenſter öffnen ſich, Auf dem Boulevard, in dem ariſtokratiſchen[ mani für die Medattion: Heine. Wartmann 11 Zuorn. 
ich jeden Augenblick unter Strömen von um die Truppen vorbeimarſchieren zu ſehen; Kaſino von San Sebaſtian ertönt heitere EEE 
lut entladen konnte, herrſchte in den ſeine Schaar von Gaſſenjungen läuft vor der] Muſik. Keine vaterländiſche natürlich, denn Kirchliche Nachrichten. 
Straßen eine große Unruhe und in den] Muſik her und muß ab und zu von der die würde nicht gefallen, ſondern irgend Sonntag den 16. Oktbr. 1898. (19. S. n. Trinitatis) 
erzen der Bewohner ein drückendes Un- Polizei verſcheucht werden. Im allgemeinen welche Offenbach'ſche oder Suppeé'ſche Melodie. e 5 
ehagen. aber ziehen die Soldaten unter der abſoluten[ Am Abend giebt es dann glänzendes Feuer- Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Alle Welt klagte die Regierung einer ver-| Gleichgiltigkeit der Bevölkerung dahin. Nur werk und bengaliſche Beleuchtung. Die] Gottesdienft: Pfarrer Stachowitz. Nachher 
recheriſchen Nachläſſigkeit an — und eiltelein junges Mädchen ruft ihnen zu, als fie] Badegäſte athmen den Geruch des verbrannten] Beichte und Abendmahl: Derjelbe. Abends 


5 x * 7 2 2 2 5 3 s : E e FREE vr, 
otzdem am Nachmittag in Maſſen auf den erfährt, daß fie in den Krieg gegen die Schwefels mit wahrer Wolluſt und bilden n ee e in ie 
ierkampfplatz. Carliſten ziehen: „Mögt Ihr einen jeligen |fich mit Hilfe einer regen Phantaſie ein, den Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 

„A los toros! A los toros!“ Tod finden!“ Pulverdampf vom Kriegsſchauplatze zu] Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 


Dieſes Zauberwort entzündet die ſpaniſchen Sobald die Truppen vorbeimarſchirt riechen und ſelbſt am Gefechte theilzunehmen, und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienſt. 
erzen immer wieder zu neuem Enthuſiasmusſind, wird alles wieder ruhig und till wie ohne den kleinen Unannehmlichkeiten der Garnifon- Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 


und läßt jede erlittene Trübſal wie durch zuvor. Die Jalouſien werden wieder ge⸗ feindlichen Kugeln ausgeſetzt zu fein. Diviſionspfarrer Strauß, — Nachm 2 Uhr 
ein Wunder augenblicklich vergeſſen. ſchloſſen, und die Gaſſenjugend ſetzt ihre] Im Meere ſpiegeln ſich die tauſende von V!!! 5 5 
Die ganze „Calle Alcalé“, die Haupt⸗ Spiele fort. bunten Lichtern wieder und zitternin feurigem 8 Kirche; Vorm. 9 Uhr 


l k 2 x 8 5 br : ® Gottesdienst: Superintendent Rehm. 
derkehrsader Madrids, ſteht vollgedrängt von Auch als die Bataillone durch die Puerta Farbenſpiel über die ſchwarzen Wellenkämme en ndent Rehm 


: 5 5 5 ; Betſaal (Bromb. st 
dagen und Miethsfuhrwerken. Die Kutſcher, del Sol, an der Calle Alcalä vorbeimarſchiren, dahin. . Hofſtraße 16: Vorm. und ea hn 
ie den Vormittag hindurch müßig, mit den achtet ihrer niemand. Die unabſehbare Im Kaſinoſaale herrſcht weltſtädtiſcher] Gottesdienſt. 


einen in der Hand dageſtanden und ſich ge- Volksmenge iſt viel zu ſehr mit dem bevor⸗ Luxus: Ballgetriebe, Kotillon, das Knallen] Mädchenſchule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
onnt hatten, beleben ſich allmählich, Fangen | ſtehenden Stierkampfe beſchäftigt. Alles iſt von Champagnerpfropfen und ausgelaſſene E ee der RP 
an zu ſprechen, zu ſtreiten, liebäugeln mit dort Bewegung und Lärmen; die Omnibuſſe] Trinkſprüche. .. Die Blüte Spaniens oe e e ee a 
en vorübergehenden Mädchen und halten die werden im Sturm genommen, Kreiſchen und amüſirt ſich hier und ſcheint die fröhliche N Na 


jeh 1 { 6 b ö den Bethausbau in Sittnow. — Nachm. 2 Uhr 
aſſanten mit ihrem ſtereotypen Rufe „arriba Lachen ertönt, und ein wenig oberhalb ziehen | Nachricht feiern zu wollen, die die Zeitungen] Kinder-Gottesdienſt: Derſelbe. 


Caballeros!“ an. die Truppen vorüber ins Feld, um ihr Leben bringen: Kuba, Portorieo und die [Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
Bald füllen ſich die Miethswagen und für die Freiheit dieſer geräuſchvollen Volks⸗ Philippinen vom Feinde erobert, — über], dienſt. BR a 
ahren unter gellendem Schellengebimmel, | majjen zu laſſen. hunderttauſend Soldaten find dem Fieber] Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


1 1 ＋ * 1 1 9 * 1 * 

von buntfarbig geſchmückten Mauleſeln gezogen, Der General, der an der Spitze der ſund den feindlichen Kugeln erlegen und ſchlafen ine Go a he 5 
nach der Arena ab. Ihnen folgen bald in] Soldaten reitet, wirft dem Volke einen ver⸗ den ewigen Schlaf dort in der Ferne, wo] Gemeinde Gremboczyn: Vorm 10 Uhr Gottes⸗ 
hurtigem Trabe die Equipagen der Reichen ächtlichen Blick zu und mag in ſeinem Herzen] einſt ein Theil ihres Vaterlandes gelegen.] dienſt: Pfarrer Lenz. — Nachm. 3 Uhr Kinder⸗ 
* derjenigen, die als ſolche 1 ur denken, daß diejenigen ur jo r en Ueber a a Mütter und Wittwen | Gottesdienſt: Derſelbe. 

ie Damen tragen der Feſtlichkeit zu Ehren haben, die das ſpaniſche Volk jener Freiheiten jammern und wehklagen und werden bald 28a e ee 
lumen im Haar und ſchmücken ſich mit der|nicht für würdig halten, für die zu ftreiten|auf die Landſtraße betteln gehen müſſen. u ee e ee en 
volksthümlichen Mantilla. Auf dem Trottoir er hinauszieht . Und wieder Trompeten und Violinen,] ſchule): Sonntag nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗ 
wälzt ſich, gleich einem ſchwarzen Strome, is 4 ein munterer Strauß'ſcher Walzer ertönt] verſammlung mit Vortrag. 

ie Maſſe der Fußgänger. Alles eilt nach Heute nun kehren Tauſende von ver⸗ und die Paare drehen ſich weiter in luſtigem . —:;;:; —— — 
dem Stierkampfplatz, alle Sorge iſt vergeſſen. wundeten und kranken Soldaten aus Kuba] Reigen 

‚Dort geht das Dienſtmädchen oder die und den anderen verlorenen Kolonien zurück Von dort draußen aber, aus dem ſchwarzen von Freitag den 14. Oktober 1898 
kleine Modiſtin ſtolz und graziös neben] und fordern mit ihren bleichen Gefichtern | Hintergrunde des Meeres, klingt es in— Für Getreide. Hülsenfrüchte ae Delfaaten 
hrem Geliebten her; er iſt furchtbar eifer⸗ und ihren erloſchenen Blicken das Mitgefühl mitten der rauſchenden Muſik wie ferne] werden außer den 


* 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


rem . U er=|ı u N 1 notirten Preiſen 2 Mark per 
üchtig, aber beide haben die offenkundige ihrer Landsleute heraus. Seufzer und banges Stöhnen. Sind es die Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
Abſicht, ſich von der Welt bewundern zu Vielleicht weint ein einſames Mutterherz | Klagen der von den Wogen verſchlungenen Wei u inländ 
laſſen. um den verlorenen Sohn und trauert manche] Seeſoldaten in Santiago und Cavite, die bei 8 


Wie kokett läßt fie ihr ſeidenes Kopftuch] Frau manches Mädchen in grauſamer Ungewiß⸗ ihren Landsleuten Rache und Theilnahme db zinländ. Pt e e 188 100 
auf die Schulter fallen, damit ihr künſtlicher heit — bis es ihr erlaubt iſt, ſich in den heiſchten und denen als grauſame Antwort Mk, inländ roth 783 Gr. 160 Mk. 
aarputz mit all den gebrannten Löckchen Armen eines anderen zu tröſten: die große] die luſtige Walzermelodie entgegentönt? Oder Roch per ee ee Kilogr, per 714 
hicht zerſtört werde, und mit wie geſchmeidigen Maſſe der Bevölkerung aber ſchwelgt nach iſt es der Mahnruf eines prophetiſchen bis 762 r. 49 ich. and grobkörnig 691 
ewegungen wirft ſie das reiche Tuch aus Manila] wie vor in ihren Zeiten und Luſtbarkeiten.] Schickſals, das Spanien mit dem Untergange[Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
um ihre Hüften! Daſſelbe Tuch, in dem fie alle“ Der frühere Kriegsminiſter, der mehr als droht und das bald mit Feuerſchrift fein große 650-680 Gr. 94—115 Mk., tranſito 
ihre Erſparniſſe angelegt hat und das ſchon 100 000 hoffnungsvoller, junger Leute auf Mene⸗Tekel auf die Gipfel der Pyrenäen a 93 Mk., tranſito ohne Gewicht 
aft in böſen Tagen ins dunkle Leihhaus die Schlachtbank nach Kuba geſandt hatte ſchreiben wird? ... Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
andern mußte! und ſie dem Schoße ihrer Familie entriß, Die luſtige Geſellſchaft in den Kaſinoſälen weiße 160 Mk. 5 ö 
Unter den bunten, ſeidenen Franſen her⸗ weilte bei ihrer Rückkehr auf einem herr⸗ kümmert fich nicht viel darum: fie jauchzt[ Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
or leuchtet weiß wie Schnee bei jedem lichen Gartenfeſte unter den Klängen von dem Torero Guerrita zu, der ſoeben „Stolz ME 


ſechritte der Spitzenrock und kniſtert, wenn Cymbeln und Guitarren. Zur ſelben Stunde in der Bruſt, ſiegesbewußt“ die ſtrahlend ak 1 von 1000 Kilogr. inländ. 
125 der kleine Fuß ſtreift. Und da aus ſtürzten zwei der heimkehrenden Soldaten, erleuchteten Räume betritt. Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Gren ſchönen Augen Gefallſucht und Malice von Hunger und Entkräftung überwältigt, Sommer: 182 Mk. 


itzen, ſchauen ihr die eleganten Herren ver⸗ mitten auf der Plaza Mayor todt zu Boden. 7 ; Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70-—3,95 Mk. 
angend nach, lächeln ihr wohl auch ver⸗ Die Vaudeville⸗Theater ſind abends über⸗ Mannigfaltiges. bez, Roggen“ 3,90 ME ; 
ſoblen zu. Dann ſchilt fie ihr Begleiter füllt, zu den ſich fait täglich wiederholenden: (Dem Photographen Wilcke) der in Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
aut mit rohen Worten, damit alle Welt jehe, Stierkämpfen iſt kein freier Platz zu finden.] der Nacht vom 30. auf den 31. Juli d. J. ſtetig. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
aß dies Mädchen fein ausſchließliches Eigen⸗Es iſt, als habe das Blut der gefallenen in das Sterbezimmer des Fürſten Bismarck Neufahrwaſſer 9,40 Mk. Gd. 
thum iſt. Brüder das Volk erſt recht berauſcht in eingedrungen war und dort unberechtigter- D franko Neufahr⸗ 
Plötzlich entſteht eine große Bewegung ſeinem Taumel nach Vergnügungen. Oder] weiſe zwei Aufnahmen von der Leiche des waſſer 782 ½ Mark bes. N 

unter der Menge. Aller Blicke richten fich| find ihm Luſtbarkeiten ebenſo nothwendig zum Fürſten Bismarck gemacht hatte, iſt der Titel burg, 14. Oktober. Rüböl ruhig. I 
auf die Picadores, die in ihren bunten Leben, wie anderen Nationen Luft und Licht? eines großherzoglich mecklenburgiſchen Hof- 49 a feli nend Wölke 19 11 5 
Gewändern die Straße nach der Plaza hin⸗ Der berhümte Torero Guerrita ſchlendert, Photographen entzogen worden. ; ! 5 
unter reiten und die Menſchenmenge, gleichſam elegant gekleidet, von allen bewundert und (Verhaftet) worden iſt, wie das „Berl. 
wie ein gewaltiger Magnet, nach ſich ziehen. geſchmeichelt, auf der Strandpromenade von] Tagebl.“ aus Elberfeld meldet, der kürzlich] 17. Oktbr. Sonn Aung 927 br. 
denk übrigen Straßen Madrids find unter⸗[„San Sebaſtian herum. Die Zeitungen in dorthin aus Wartenburg in Oſtpreußen ver⸗ e eee. 5 


f 1 = : J ER: 5 x ; = 3 232 ne Sonn.⸗Unterg. 5.5 25 
n ganz ſtill und verlaſſen; die Läden! Madrid bringen täglich Nachrichten über fein ſetzte Gefängnißpolizei⸗Inſpektor Witzki auf Sn n 2.26 Uhr. 


Dampf- Kaffee-Röſterei. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt Coppernikusſtr. 17. 
Litkiewicz, Miethskomptoir. 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 
Ahren, Kelten, Gold: und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Reparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter veeller Garantie, 


57 N 78 Bratheringe .. à Doſe Mk. 3,00 
I 6. Peting W., Delikateßheringe. „ „ „ 2,80 
Thorn, Gerechteſtr. 6, Bismarckheringe. „ „ „ 2,80 
empfiehlt alle Sorten vorzüg⸗] Rollmops. „ „ 15 
lich eingeſchoſſener Zentralf.⸗ empfiehlt 
Doppelflinten von 29 bis Paul Walke, Brückenſtraße 20. 
300 Mark, Büchsflinten dd ——— 
Pürſchbüchſ., Dreiläuf. ꝛc. 
Fan ea Er 

eſchings in größt. Auswahl. 5 
Zeutralf.⸗ Patronen mit Die neueſten 
großen Zündhütchen⸗Kal. pro 

1 . 


00 Stück 6,75 Mark. 5 f 
Plaſtomeuit-,Rottweiler⸗, F ll J E { k ll bis 1,40 Mk. 


Adler, Teſchner⸗u. Dreyſe⸗ Gemahlener Zucker pr. Pfd. 25 Pfg. 


Patronenbilligſt. Niederlage in größter Auswahl Tuchlager l. Haassgeschäft Würfel Zucker pro Bid. 26 Pig. 


Es werden faſt täglich friſch geröſtet: 
Wiener Miſchung pro Pfd. 1,80 Mk. 
Carlsbader „ n 
olländiſche, „ „ 
uatemala, feinſchmeck., „ 1,20 „ 
Campinas, hochf., kräft., „ 1,00 
5 reinſchmeck., „ 0,80 „ 
Familien⸗Kaffee „ 070 
Roh⸗Kaffee⸗Lager, 
pro Pfd. 0,60, 0,70, 0,80, 0,90, 1,00 


Größte Leiſtungsfähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Mühen-Fabrik 
0. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße 
Auel Fämmtlidje a bon 


l ; Carl Sakriss 
Y . von Zeichner: und Drehie billigſt bei f te Herren-Moden. 2 ER 3 : 
ug a. lo en 8 > 85 J. Selliner. Täglich“ Eimpang von Nenheiten, Schuhmacherſtraße Nr. 26. Mein Grundſtück 
U 


B. Doliva, Thorn-Artushof. Eine geübte Schneiderin 


Klaſſe 199. Lotterie muß empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
——ͤ ———— REEL IER GE * 
1 Hüdelmafchine, I NRüben: bei Verluſt des Anrechts bi Stellennachweis Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


Ä R ür weibliches Dienſtperſonal jeder Tg. zwelſenſtriges Zimmer 
rechmaſchine, ſowie! patentirte 17. d. Mts. abends 6 Uhr Gute Eßkarto eln Bas f feel gute Stelungen ie = vorn 3 8155 unmöbl. auch 


in Gr.⸗Neſſau mit Acker, Wieſe 
und Obſtgarten, ſowie im beſten 
Zuſtande befindlichen Gebäuden, 
zur Gärtnerei ſehr geeignet, iſt 
umſtändehalber mit geringer An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 
Farchmin, Gr.-Ne ſſau 
bei Schirpitz. 


ßtes Lager in Militär⸗ eee e er T 
und Bameten⸗Effekten. Di Erneuerung der Loſe 4. 


zu beſetzen. Frau Wilhelmine Fleischer, möbl., per 1. 11. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


— 
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Stundenplan 


der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule zu Thorn 
für das Winterhalbjahr 1898. 


Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände 


Klaſſe | Unterrichtszeit und Lokal: 


i — 5 i G. 1b) Deutſch u. Rechnen 
Dienſtag von 5—7 Uhr (J. u. 2. Abtheilung 8 ID) Ne 11 . Benn 


Al. t , A ONE „ . f 
Fachklaſſe der Maler dieub dg Wochentag. b. B-, Sonntags v. 10212 Jachz. u. Malerei 


Al . ienſtag von 7—9 abends eichuen 
Jachklafßs ade und S von 10%¼ 12 ½ vorm. | Aula Fachzeich 
Ar Dienſtag von 7-9 abends Aula 
5 Tapezierer, Sattler, von aben 5 
1 Footer, Gärtner Donnerlkon 5 
ANY: 5 
Sache. der Buchbinder Buch- |Dienftag  hon 7—9 abends Saal f 1 
drucker, 5 Photo- Donnerſtag 
graphen 
AV. Mittwoch 2 5 
Sac e der 1 r Sonnabend 5 von 7—9 abends Saal 
ormer, Ben 
HER A VI. Montag 1 
1. Sachtl. fü, Bar und Kunst Prettau von 7-9 abends Saal 5 
oſſe BE 
e 8 
2. Fachkl. für Bau- und Kunſt⸗ Freitag ı 79 abends Saal : 
ſchloſſer, Büchſenmacher 5 
A Vll. Mittwoch von 7—9 abends 
Jachkl. für Klempner Uhrmacher Sonntag „ 10/12 ½ vorm, Saal 1 
Kupferſchmiede, Schmiede — x 
A IX. Dienſtag u. Freitag v.57 abends (I. u. 2. Abth. G. 150 Deutſch u. Rechnen 
Fachkl. der Maurer und Montag. Nhe, Deere on f A = 55 Fachzeichnen 
Zimmerer 5 ‚ ‚ —? aben 2 
Fachkl. der Ticchter, Drechsler, e | 7-9 abends Saal 
Schiffbauer, 1 Stelle Donnerſtag x 
macher . RL pi 
Zeichenklaſſe 1 Freitag 7—9 abends Aula Freihandzeichen 
Zeichenklaſſe II Montag 7—9 abends Aula Zirkelzeichnen 
Zeichenklaſſe III Mittwoch 7—9 abends Aula DE f 
Zeichenklaſſe IV Sonntag 10% —12 ½ G. Ia Vorbereitend Zeich. 


Zeichenklaſſe V Mittwoch 7—9 abends Aula 


Montag »__ Deutſc U. n 
10 Mittwoch | 79 abends (M. mb) onen 
Montag 
Ib Freitag 79 abends (M. ma) 0 


le Freitag 79 abends (M. Ula u. M. Il) IR 2 
5 ee, | 7-9 abends (M. Ula) Bere? 
16 Donnerstag | 7-0 abends (u. 115 5 
Ia Mittwoch N 7—9 abends (M. III c) Deutſch u. Rechnen 
ub Mittwoch | 7-9 abends (8. IIb) . 
le re tag 7-9 abends (G. Ua) 5 
ud Donmerſtag 5 7-9 abends (8. 115) j 
1 — — 0 | F 
Ie Mittwo 7—9 abends (G. III 2 
Freitag (E) ‘ 0 Buchführung 
IIIa Mittwoch N 7—9 abends (G. Ib) Deutſch u. Rechneu 
0 F 
ul Mittwoch 479 abends (G. la) A 
AB Di R 
nie Donnerstag! 79 abends (G. 1a) 3 
re! alle 1 | EN en ER ee 
IIId Donnerſta 7—9 1 ® 
Freitag 0 abends (G. Illa) 
85 Dowie 7 8 
1 nnerita 0 —9 G. ” 
a Freitag 00 ö abends (G. Va) Rs 
Montag (E) ; 
IVb Mittwoch | 7—9 abends (G. la) " 
Donnerſtag 
Dienſtag a 
Vorklaſſe ſeeſlag tac \ 7—9 abends " 
Keitag — 2 ö 
Kon Korreſpondenz und 
11 Monta Volkswirthſchafts⸗ 
g ehre, 
Kaufmannslehrlinge Mone | Pe ra Wage 7 9 
Buchführung 
: Buchführung, 
Dienſta 
K IIa I Rechnen u. Korreſ., 
Kaufmannslehrlinge Fehlen | aher 0 We und 
* . Rechnen u. Korreſ, 
Monta 
K IIb f Waaxenkunde und 
Kaufmannslehrlinge Ren | RER gen 
a Nane | 1 — 5 Deutſch u. Rechnen 
7 ien —t " A 
Kaufmannslehrlinge unos 15 eee 


Das Kuratorium der ſtaatl. Fortbildungsſchule. 
Grumkauer Birnen 


zu verkaufen. Gerechteſtraße 10. 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 


Karlsruher Lebengverſicherung 
ichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 0 
iss erſicherungsſunme: "397 Millionen Mark. 
Gejammtvermögen: 123 Millionen Mark. 
Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: 


für 1897 bei den älteſten Verſicherungen bis 115 9% der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfall barkeit der Verſicherungen. 
e 
} reie 


Wanderer-Pahrräder 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemuitz-Schönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


auf Prämienfreiheit im Invaliditäts falle. 
1 für Wehrpflichtige. 


Vertreter in Thorn: 


Albert Land, Schuhmacherſtraße 3, J. 


"zyejdsßungsn usj4jueßun ueufe Ine 
sui Jojngy Anz Juen? 


Bekanntmachung. 


Nach $ 9 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 ſind 
von dem Jahreseinkommen unter 
anderem auch in Abzug zu bringen: 

1. die von dem Steuerpflichtigen 
zu zahlenden Schuldenzinſen 
und Renten; 

2. die auf beſonderen Rechts⸗ 
titeln Vertrag, Verſchreibung, 
letztwillige errügung) be⸗ 
ruhenden dauernden Laſten, 
3; . Ultentheile; 

ie von den Steuerpflichtigen 
für ihre Perſon geſetz⸗ oder 
vertragsmäßig zu entrichten⸗ 
den Beiträge zur Kranken⸗, 
Unfall», Alters- u. Invaliden⸗ 
verſicherungs⸗ Wittwen⸗, 
Waſſen⸗ und Penſionskaſſen; 
„Verſicherungsprämien welche 
für Verſicherung des Steuer⸗ 

1 auf den Todes⸗ 

oder Erlebensfall gezahlt 

werden, ſoweit dieſelben den 

Betrag von 600 Mark nicht 

überſteigen; 

„die Beiträge zur Verſicherung 
der Gebäude oder einzelnen 
Theile oder Zubehörungen der 
Gebäude gegen Feuer⸗ und 
ſonſtigen Schaden; 

6. die Koſten für Verſicherung 
der Waarenvorräthe gegen 
Brand- u. ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der 
Ausführungs⸗Anweiſung vom 5 

uguſt 1891 zum oben angeführten 

Geſetze nur diejenigen Schulden: 
zinſen ꝛc. berückſichtigt werden 
dürfen, deren Beſtehen keinem 
Zweifel unterliegt, fordern wir 
diejenigen Steuerpflichtigen, denen 
die Abgabe einer Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schulden⸗ 
zinſen, Laſten, Kaſſenheiträge, 
Lebensverſicherungsprämien uſw., 
deren Abzug beanſprucht wird, 
in der Zeit vom 10. bis einſchl. 
30. Oktober er., nachmittags von 
4 bis 5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe unter 
Vorlegung der betreffenden Be⸗ 
läge (Bine, Beitrags, Prämien⸗ 
Ouittungen, Polizen ꝛc.) anzu⸗ 
melden. 

Thorn den 1. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 

Steuer⸗Abtheilung. 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme für Winterhalbjahr Mittwoch 

den 19. d. Mts. nachmittags von 3 

bis 4 Uhr in der Werkſtatt. 
Rogozinski. 


Konzeſſ. Bildungsanftalt 


für Kindergärtnerinnen. 


8 


2 


S* 


Fröbel’scher Kindergarten in 


Thorn, Schuhmacherſtr. |, pt. (Ecke 
Bacheſtr.) Beginn, 17. Oktbr. — Halb- 
jährl. Kurſus, 1. u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 Monate hoſpitiren. 
Auf Wunſch Anſtellung. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Täglich 


la friſche Auſtern 


empfiehlt 
A. Hazurkiewiez. 


Nähmaschinen! 


30 %, 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
santie, rei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

U 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Dr.d und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 
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Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


Ploetz & Meyer, 
THORN, 


Stroband⸗ Ecke Eliſabethſtraße, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


Hlaſchen- Bier: 


* * 1 FA b 2 
Culmer Höcherlbräu: meals een. 8 0 


dunkles Lagerbier .. 36 Fl. Mk. 3,00 Deärgenbier . ie: \ 
helles 36 „ „ 3,00 Echt bayeriſche Biere: 
Böhmiſch 5 30 BR] 


3,00 | Münchener Auguſtiner⸗ 3.00 
EFV Münchener Bir jerbräu ED mE 
Exportbier (Gutmbad)25 „ „ 3,00 Culmbacher Exbortbier 18 8 5 3,00 


Pilſener Bier, aus dem 
haus, Pilſen per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mt. 4,00. 


Porter (Extra Stout) . 10 Fl. Mt. 3,00. 


NB Anſere jetzt weſentlich größeren Kellereien find mit den neueſten 
techniſchen Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nach- 
theilige Veränderung in der Qualität abſolut ausſchließt. 


Bürgerl. Bräu⸗ 
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5 Das Ausſtattungs⸗Mugazin 

„ Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, T HORN, Schillerſtaße 7 
empfiehlt 

ſeine großen Vorräthe in allen 8 und 

neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 

unter Garantie nur gediegener und guter 

278 Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
im Hauſe. 
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U. Uniformhemden 
nach Maass 
— werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 
e Direktrice zugeſchnitten und mit vollendeter 
Akkurateſſe gearbeitet. 

Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an⸗ 
zufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd 
geliefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere 
Anfertigung erfolgt. 


N. Chlebowski, 


Wüſche⸗Ausſtattungs⸗Heſchäft. 5 


Oberhemden 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise -Kostüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektiou. ö 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
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In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburis-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


(= ==) 


C. Dombrowski’che Buchdruckerei. 
. Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 
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